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IBezugsp:

&S>?L->
tfteuW
der vor-

BeinsteF
ch D -f
n,  nlch'
refreit.

1933 ..

Mer 115 Samstag . den 30 . September 1933

95 Pfennig . Postscheckkonto 16867 Frankfurt am Main

18. Jahrgang

aff
ein Fest weltlicher
Freude und gläubigen
Dankes voller Fröm¬
migkeit zugleich. Vom
letzten Fuder , vom Ern¬
tekranz, vom Erntetanz
und -spiel knüpfen sich
die Fäden des alten
Brauches eng zusam¬
men mit dem kirchlichen
Erntefest. Die Ernte¬
leute stimmten auf der
letzten Fuhre , sobald sie
ins Dorf kommen, einen
geistlichen Lobgesang an,
und die Kinder zogen
mit brennenden Kerzen
und dem Erntekranz um
die Kirche, um ihn dann
auf den Altar zu fegen,
und das geistliche offi¬
zielle Dankfest schloß
sich unmittelbar an die
Ernte an . Erst später
wurde das kirchliche
Erntedankfest auf einen
bestimmten Sonntag
verlegt.

Ich rühme mir
Mein Dörfchen hier!
Denn schön're Auen,
Als ringsumher
Die Blicke schauen,
Vlüh'n nirgends mehr.

(Bürger.)

^ntedank

säleih deutsche Bauer ist stolz auf seinen Hof, stolz auf
V. Selb und stolz auf die harte Arbeit, durch die er dem
I», ÄS « »m Frucht, E-NI- « .( ernte mlmflt .. 3m‘ lyrurtit um Frucht, Ernie au,

Und Ab der Geschichte hat es immer wieder Beiten
E7N . in denen man das Wirken des Landmannes mih-
I» ' e, aber diese Mißachtung hat sich stets gerächt und
ft« ..,.? nur in Zeiten staatlichen Zerfalls gedeihen. Em

?bnder Staat aber war sich ständig bewußt, daß alle
ts ”raft im Bauernstände wurzelt.

Zufall ist es, daß das Jahr 1933 uns mit dem
'Uedclnkfest den Tag des deutschen Bauern brachte.
^ahNvg jinb>Q grö >( unb ebel  deine Geschenke!

Kindern geben sie Kraft und Nahrung und Freude!
blüht die Verheißung des jungen Jahres am Zweige,

° der sinkende Ast erfüllt sie mit schwellenden Fruchten.
jubelt der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stol-

$icL ln  einer Hymne an die Erde, und wo man m der
«dKng auch suchen mag. überall kehrt der gleiche Jubel
§ttH r> den das wundersame Geheimnis zwischen Saat und
ni|I le  auslöst . Der Ackerbau ist uralt , und die indogerma-

Sprachwissenschaft hat schon bei dem arischen Ur-
V -die Kenntnis des Ackerbaues festgestellt, so sind auch
reid? ch von ihm loslösenden germanischen Volksstamme

Zeinen Iägervälker mehr gewesen. Solange es aber
tybse Ackerbau gibt, gibt es auch einen Erntedank , der in

In diesem Jahre
dankfest ein Fest des
Volkes werden. Wir alle
treten und für die reiche
allen das tägliche Brot gibt
^Tag des deutschen Bauern
bundenheit mit dem deutschen
tum bekunden, und wir opfern .
Tage zur Winterhilfe als Zeugnis, ««
von der Ernte ausgeschlossen -I
daß sie auch den Aermsten ihren : ,
spenden soll. Das neue Deutsch-
land verbindet sein Fest zugleich \
mit einem Opfer und gibt ihm i
so einen tiefen Sinn . Die
Menschen werden erzogen, bei >
allem Tun an das Volksganze J
zu denken und den Gemein- i
schaftssinn zu pflegen, und> so
soll auch das Erntefest ein Fest
der Volksgemeinschaft sein. Wir
sotten bei aller Freude , bei{
Erntespiel und -tanz niemals
die tieferen Beziehungen ver¬
gessen, die uns mit dem
Bauerntum und seiner Arbeit ;
verknüpfen, aber auch der Vau - :
er soll erkennen, daß er für
sein Volk eine verantwortungs - ;
volle Aufgabe zu erfüllen hat,
eine Aufgabe, die die Grund¬
lagen des völkischen Seins be- ; ,
rührt . Der Landmann wußte
feit Vorzeiten, daß der̂ Segenoer

Fest der
Volksgemeinschaft

wird das Ernte¬
ganzen deutschenwerden vor Gott

Ernte danken, die
Wir werden am

unsere Ver-
Vauern-

an diesem
daß keiner
sein darf,

Segen

V ✓

, ■ *' : •

mets, der Regen und Sonnenschein. spendete, sollte der
Fleiß des Bauern Bestand haben für alle Zelten , so er¬
forderte dies ein starkes Geschlecht. Das war bedingt von
den Geheimnissen des Blutes , der Raste ! Der Umgang mit
dem Boden, der dem wüsten Urland abgerungenen Acker¬
scholle, ließ eine heiße Liebe zur Heimat entstehen, und der
seßhafte Bauer mutzte wehrhaft bleiben, wenn er semen
Besitz wahren wollte. Die Abhängigkeit von den Witte¬
rungsvorgängen . die Gefahren sommerlicher Dürre oder
verheerender Gewitterstürme erinnerten ihn immer wieder
an das Walten einer höheren Macht, und der Bauer blieb
als Heide wie als Christ stark im G auben Rassebewußt-
sein, Heimatliebe und Glaubensstarke sind aber d,e Ur¬
quellen aller völkischen Kraft.

Bauernbefreiung - nationale Erhebung
Die Menschen, die mit dem aufblühenden Bürgertum

in die Städte zogen, wurden allmählich dem Dauern ent¬
fremdet, und diese Entfremdung führte in der Neuzeit mit
ihren Großstädten und dem Emporblühen der Industrie
zu einer Spaltung des Volkes in Bauern und Städter , eine
Spaltung , die verhängnisvoller als alle anderen werden
mußte . Indes der Bauer mit zäher Kraft an den alten
Gebräuchen festhielt, wurde die städtische Kultur besonders
unter dem Einfluß volksfremder Elemente wurMos . Der
Asphalt zerstörte die Heimatliebe, der Glauben schwand und
schließlich kannte der Städter keinen Erntedank mehr, denn
seine Empfindungen waren losgelöst von den Geheimnissen
zwischen Saat und Ernte . Er sah keinen Samann meh,.
über den Acker schreiten, hörte kein Korn mehr rauschen,
und der Takt der Dreschflegeloder das tiefe Brummen der
Dreschmaschine war ihm unbekannt . Wo sollte kur ihn der
rechte Erntedank Herkommen? Verdarb des deutschen
Bauern Korn, in Argentinien gab es Weizen genug, man
mußte nur international denken lernen . >o wre es die fal¬
schen Propheten lehrten. Wollten wir selbst nicht unterge¬
ben, dann muhte ->ne Wandlung der Gesinnung kommen.
Und jede große nationale Erhebung hat mit einer Bauern¬
befreiung angefangen.

Der Große Kurfürst sagte: „Aus meinem kräftigen
Bauernstände erwächst ein kräftiges Heer. Friedrich „er
Große führte den ersten Schlag gegen die Leibeigenschaft,
und die Reformen Steins bauten das Werk weiter aus.
Die letzte große Bauernbefreiung aber bringt Hitler . Da¬
rum wurde der

Zag des deutschen Bauern
geschaffen. Wie auf dem Tempelhoser Felde dem verach¬
teten Proletarier seine Ehre als deutscher Arbeiter am 1.
Mai wiedergegeben wurde, so steht jetzt der Bauer aus und
leat Zeugnis ab für die Kraft und Größe seines Stanoes.
und wir alle sollen und müssen erkennen, daß nur durch
ein starkes Bauerntum unser eigener Bestand als Volt
und Nation gewährleistet wird. Erntedankfest und Tag
des deutschen Bauern — welch wunderbarer Zusammen
klang Verschüttete Quellen werden ausgetan und durch¬
bluten unser Volk - das schöpferische Wunder Zwischen
Saat und Ernte wird allen offenbar. Wir sind ein Volk,
das wieder die Geheimnisse des Blutes und des Bodens.
der Geschichte und der Sprache enträtselt, die so zum Ge-
burtskeime einer neuen großen Zukunft werden. ^ l]*r k rc*
chen heute zum Erntedankfest deutsches Brot aus deutschem
Korn und reichen dem Bauern die Hand. An seinen alten
Bräuchen und an seinem Glauben , wollen wir uns zuruck-

finden zu den Quellen deutscher Kultur und mit Max von
Schenkendors soll es erklingen:

„Vom Bauernstand, von unten aus.
Soll sich das neue Leben
In Adels Schloß und Bürgers Haus,
Ein frischer Quell, erheben.
Der Arm, der harte Erde gräbt
Und Stiere weiß zu zwingen,
Kann wohl, von Heldengeist belebt.
Mit jedem Feinde ringen.
Du frommer, steier Bauernstand,
Du liebster mir von allen!
Dein Erbteil ist im deutschen Land
Gar lieblich dir gefallen."

der Ernte nicht nur von seiner
Hände Fleiß abhing sondern
von der Kraft des Bodens

und der Güte des Hun-
liebqewonne'nen Gebräuchen seinen

*0 * 4 findet. So feiert der Land-



Das Fest auf dem BüÄeSerg
Das Programm für Sonntag.

Ab Sonntag nacht ununterbrochen bis 14 Uhr Eintref¬
fen der Sonderzüge . Ununterbrochener Anmarsch der Teil¬
nehmer zum Kundgebungsplatz. Sonntag etwa fünf Uhr
Eintreffen der SA mit Motorzügen.

12 bis 15 Uhr: Flugveranstaltungen  rund um
den Bückeberg. Militärkonzert.

15 Uhr:' SA auf dem Kundgebungsplatz geschlossen an¬
getreten . 20 000 Mann SA haben auf festgelegten Straßen
Spalier gebildet.

14 bis 16 Uhr: Anfahrt der Ehrengäste.
15 Uhr: Eintreffen des Führers  und der Reichsre¬

gierung auf dem Flughafen Hannover . __
14.45 Uhr : Informationen der Schutzpolizei, SA , SS,

Stahlhelm und Arbeitsdienst find auf den Wegen eingetrof¬
fen.

16 Uhr: Aufmarsch der F a h n e n a b o r d n u n g e n.
16,10 Uhr: Ankunft des Sanderzuges der Diploma¬

ten  auf dem Kundgebungsplatz.
16,30 Uhr : Ankunft des Führers  beim Reiter¬

regiment 13. Der Führer schreitet die Front des Reiterregi¬
ments ab.

16.45 Uhr: Rach Ankunft schreitet der Führer die Front
der Ehrenkompagnie  aus dem Kundgebungsplatz ab:
Infanterie , Schutzpolizei, SA , SS , Stahlhelm und Arbeits¬
dienst. Der Führer begibt sich darauf auf denBergzu
seinem Platz auf der Ehrentribüne.

Etwa 17 Uhr: Rach Ankunft des Führers auf der Tri¬
büne fünffaches Fanfarensignal , dann Anfahrt der Batte¬
rie zum Salutschießen (21 Schuß). Mit dem
letzten Schuß Anreiten desReiterreglments13
zur Gefechtsübung.

Nach der Gefechtsübung  sammelt sich das Regi¬
ment in Hakenkreuzform. Nach Auflösung der Hakenkreuz¬
form Parademarsch im Galopp . Danach spielen die angetre¬
tenen Musikkorps „Nun danket alle Gott".

Ab 17,45 bis 18 Uhr : Rede des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft und Reichsbauernführers
Darre.

18 Uhr: 2 SA -Kapellen spielen den Badenweiler-
Marsch. Unterdessen geht der Führer von seinem Platz zur
Rednertribüne.

Von etwa 18,05 bis 18,45 Uhr: Rede des Führers.
Rach der Rede Horst-Weffei-Lied. dann Zapfenstreich und
Deutschlandlied. Bei Beginn des Zapfenstreichs haben die
spalierbildenden SA-Leuie ihre Fackeln angezündek. Rach
Beendigung des Deutschlandliedes Abfahrt des Führers.
Bei Abfahrt des Führers großes Feuerwerk.

Gchllndnism der Lübbes
Der 7. Verhandlungstag befindet sich int zweiten Blatt.

Leipzig, 29. September.
Im Verlaufe der Vernehmung van der Lübbes am

Freitag antwortete der Angeklagte auf eine Frage des
Vorsitzenden, ob er das Reichstagsgebände in Brand ge¬
steckt habe, mit einem leisen Ja.

Stunde um Stunde der Vernehmung wurde auch Frei¬
tag wieder dem Gespräch vor dem Wohlfahrts¬
amt  in Neukölln gewidmet. Zeuge Jahnecke und die an¬
deren Zeugen stützen die gemeinsame Verteidigungsfront
der Mitangeklagten des Brandstifters durch die Erklärung,
daß van der Lubbe seiner politischen Einstellung nach der
Allgemeinen Arbeiterunion , einer s y n d i ka l i st i j che n
Organisation , zuzurechnen sei, die sich in ihren Zielen grund¬
sätzlich von der KPD unterscheide.

Ms Hauptdrahtzieher  kennzeichnete Iahnecke
einen früheren Zuchthäusler namens H i n tze. Es tut sich
der Blick in einen Abgrund kommunistischenSumpfes auf
mit seinem Spitzelapparat  und den verbrecherischen
Hilfsorganisationen der Ringoereine . Auch Iahnecke, der
offenbar fürchtet, unter den Neuköllner Kommlinisten durch
seine Aussagen eine Poaromstunmung gegen sich zu erre¬
gen. sucht die Partei nach Möglichkeit reinzuwaschen.

Der Vorsitzende  ersucht van der Lubbe,  der,
wie gewöhnlich, zusammengesunken auf seinem Stuhle hockt,
aufzustehen, weil das Zusammentreffen des Zeugen Iah¬
necke mit van der Lubbe erörtert werden soll. Der Zeuge
Iahnecke wendet sich zu van der Lubbe und ruft ihm laut
zu:

Marinus, kennst Du mich denn nicht? Ich habe Dir
doch zu essen gegeben.

Der Angeklagte van der Lubbe hält den Kopf nach wie vor
gesenkt und schw e i gt.

Vorsitzender (zum Zeugen): Hat sich van der
Lubbe früher auch so verhalten?

Iahnecke:  Damals war er sehr l u sti g und
gesprächig.  Eine vornübergebeugteHaltung hat er frei¬
lich auch damals schon gehabt.

Iahnecke verwahrt sich gegen den Borwurf , daß er den
Plan eines Ueberfalles auf das Neuköllner Wohlfahrtsamt
ausgeheckt habe. Tatsächlich sei ein gewisser H i n tze der
Mann gewesen, der ihn und andere zu einem solchen Ueber-
fall anstacheln wollte. Iahnecke deutet an . daß Hintze, der
wegen krimineller Verbrechen schon imZuchthausge-
effen habe, vielleicht als Spitzel gewirkt habe. Er , Iahnecke.
ei zunächst verhaftet , aber bald entlassen worden. Das
ei für ihn ein Glück gewesen, denn die Reichstagsbrand-
tiftung sei während seiner Haftzeit erfolgt.

Das Gericht entläßt jetzt auch die übrigen für Freitag
geladenen Zeugen, und der Vorsitzende teilt mit, er wolle
noch den Angeklagten van der Lubbe darüber vernehmen,
wie er den Reichstagsbrand ausgeführt habe.

Der Vorsitzende  fordert den Angeklagten auf,
frank und frei zu erzählen,  wie er es gemacht
habe, van der Lubbe  schweigt und halt den Kopf ge-
senkt. Es entspinnt sich dann ein längeres Frage - und
Antwortspiel  zwischen dem Vorsitzenden und van der
Lubbe, bei dem der Angeklagte entweder gar keine oder wi¬
dersprechende Auskunft gibt. Schließlich fragt der Vorsit¬
zende:

Haben Sie das Reichslagsgebäude angefkeckt?
van der Lubbe iaat aanx keile: Ja . Monn haben Sie den

Reichspräsident von hinbenburg 8b Jahre.
Am 2. Oktober begeht Reichspräsident von Hindenburg

seinen 86. Geburtstag.

Entschluß Dazu gefaßt, fragt der Vorsitzende weiter , van
der »Lubbe antwortet : Kann ich nicht sagen.

Vorsitzender:  Sie sollen uns fließend erzählen,
wie es gewesen ist. Wenn ein Angeklagter die Aussage ver¬
weigert , dann bleckt mir nichts anderes übrig , als entspre¬
chend zu verfahren . —Der Vorsitzende unterbricht  dann
die Verhandlung durch eine kurze Pause , in der zwei
große Karten  aufgebänat werden, auf denen man die
Grundrisse des Erdgeschosses unfc des Hauptgeschosses de?
Reichstagsgebäudes sieht

Der Brandweg
Der Vorsitzende schildert auf Grund der in der Vor-

unteriuchung gemachten Angaben des Angeklagten des
Weg.  den "van der Lubbe genommen hat An der KaAe
markiert ein Ger,chtsc.»c,es!elller mit einem langen Stab den
jeweils von: Vorsitzenden bezc chneien Punkt

Sie sind also, so sührl der Vorsitzende aus , nachdem sie
kur; vor 0 Uhr am KcuHjInri angekommen waren , rechts
von der großen Auffahrt nach Ucbersteigung des Geländers
an der Außenseite des Gebäudes emporgeklettert und sind
nach Üeberwindung der Brüstung des Fensters aus dem
Balkon vor dem ersten Fenster des Restaurationsraumes
im Hauptgeschoß angelangk.

Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt dann der Vor¬
sitzende ein ganz ausführliches Bild des sogenannten
Brandweges.  Der Vorsitzende schließt:

Sie haben am Schluß Ihrer Vernehmung angegeben,
daß Sie glauben , zur Durchführung der ganzen Brandle¬
gung etwa 15 bis 20 Minuten gebraucht zu haben. Die
Proben , die daraufhin unternommen wurden , haben die
Möglichkeit bestätigt, daß man in dieser Zeit den Brand-
weg machen und die Brandstiftung ausführen kann.

Das wollte ich zur Klarstellung des Brandweges dem
Angeklagten Vorhalten. Er ist diesen Vorhaltungen gefolgt
und hat ihre Richtigkeit bestätigt.

Die nächste Sitzung findet am kommenden Mittwoch
um 9.30 Uhr statt.

Lokales
Hochheim a. M ., den 30. September 1933

l Goldene Hochzeit. Am Mitwoch, den 14. Oktober
feiern die Eheleute Jakob Ouink und Frau Anna geb.
Schuhmacher das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
welcher im 80. Lebensjahre steht, geht noch heute täglich
feinen Berufspflichten im Weinberg nach.

Eine Kritik, die aufhorchen läßt! Auf dem von den
'Nassauischen Heimatdichtern veranstalteten Literarischen Abend
im Wartburgsaal anl Mittwoch Abend in Wiesbaden schreibt
die Kritik über den der jüngeren Generationen angehörigen
Arbeiter-Dichter Hans Heiter Gäfgen-Hochheim: Seine Ge¬
dichte find ein Aufschrei aus der selbst tief durchlebten,
äußeren und inneren Not, vor allem sind auch die sozialen
Töne stark und echt. Dieser Arbeiter Dichter ist ein neuer
Künder jener Lyrik, die ein paar Jahre Gefahr lief dem
Götzen „Neue Sachlichkeit" geopfert zu werden. Eine Ballade
und eine Legende standen in der Mitte seines Vortrages,
wer so schlicht und so stark sprechen kann ist mit iciner
Dichtung verwachsen. 'Stark war der Beifall als die beiden
Gedichte „Dem Führer von Heute", und „Unsere Mutter"
als Zugabe gesprochen. Wir hoffen Hans Heiter Gäfgen-
noch oft zu hören.

— Das Programm zum Erntedankfest sei an dieser Stelle
noch einmal kurz wiedergegebcn: 6.30 Uhr Weckruf, 10 Uhr
Gottesdienst in beiden Kirchen, 11.30—12.30 Uhr Platzkonzert
auf dem Plan , 5—7 Uhr Uebertragung der Erntedankfeier
der Reich-regienmg. Man beachte die ausführliche Anordnung
des Programmes in der Donnerstag -Ausgabe unserer Zeitung.

— Fremder Besuch in Hochheim. Am Freitag vormittag
traf auf einem Uebungsmarschein großer Trupp Schupoteute
in Hochheim ein, der für kurze Zeit die passierenden Straßen
in ein ungewohntes Bild verwandelte. Nach einer kurzen
Rast zogen' die freundlich aufgenommenen Gäste ihre Marfch-
ftraße weiter, dabei mit froher Kehle nationalsozialistische
Marschlieder singend.

Deutscher Techniker-Verband . Auf die am Mittwoch
den 4. Oktober 1933 abends 8.30 Uhr im Frankfurter Hof
stattfindende Gründungs-Versammlung der Ortsgruppe Hoch¬
heim des Deutschen Techniker-Verbandes wird hingewiefen.
Näheres im Anzeigenteil.

Als 2. Fremde,worstellung in dieser Spielzeit findet
am Sonntag , den 15. Oktober ds. Jrs . im Nassauischen

Landestheater, Kleines Haus, Luifenftr. 42 in
eine Aufführung des Werkes „Das
rette in 3 Akten von A. Neidhardt, Musik von

cn)tr . m u

Anfang 20 Uhr, Ende etwa 22.30 Uhr. Karten̂ ^ ? v.
werden bei den auswärtigen Vorverkaufsftellen vis. »Mastster

toi
tuciueir uei uen uusumiiiycu , cM
den 8. Okt. ds. Jrs . entgegengenoinmen. Auf die
Vergünstigung bei Benutzung der Reichsbahn sowie «11en
und Bcrkehrsautos an Sontagen wird wiederhol! */

Dis Bürgersteuer auf der Steuers £ 52^ *
Hesse,

In einem Erlaß des Reichsfinanzminifters
Ausschreibung der Bürgersteuer heißt es u. a.:[teuer geißi es u. » - ^1| »»&‘‘

Auf den Steucrkarten 1934 wird die Bürgen fi(t ! Ĥ efch,
bisher in Höhe desjenigen Betrags angefordert, * »er für
Gesamtarbeitslohn des Jahres 1932 entspricht. js
Einkommen von weniger als 500 Mark bleibt vo a
rückfichtigt, auch wenn es zur Einkommensteuer
worden ist; beträgt das sonstige Einkommen MlNvK̂
Mark und führt es zu einer Erhöhung der Burgen ,,
wird der Unterschiedsbetrag wie bisher durch e>n « )„ .
lichen Bescheid angefordert . Den Gemeinden "U -M» ieu

!
die Gemeinden in der Lage sind, die Ausfüllung A .
erkartcn 1934 und ihre Aushändigung an die

her Angaben über die Höhe sowohl des Gesamtem.̂ ,, u 5 ift
1932 als auch des gesamten Arbeitslohnes 19̂ ,..
einzelnen Steuerpflichtigen zur Verfügung stehen- deckH-nd

und
zur

in jedem Falle bis zum 1. Dezember 1933 ab) ^
müssen schon jetzt sowohl von den Finanzämtern ^ «n[ete
ganz besonders van den Gemeinden alle 5BorW > p
für getroffen werden, daß unverzüglich nach dem ^ "t ni)| ?.hem 10 Oktober 1933. mit der Ausschreibung 0ei  blicke chHe
karten begonnen werden kann. _

SBefJÜL

darauf hin. daß von Arbeitnehmern , die für 19̂ ^ ^ ^

In diesem Zusammenhang weise ich zur Ih^ ^
von etwaigen bei den Gemeinden auftretenR^ «(l
kommensteuer (oder zum Steuerabzug vom f r ^ ^ "
tatsächlich nicht herangezogen worden sind, lur .rf ‘!ts 5iai,llwiuy gecaagezvgei, luurueu wirb
eine Steuerkarte 1934 auszustellen ist, nach den .
Vorschriften in jedem Falle die der Hälfte des ' J  Fialen
Reichssatzes (3 Mark) entsprechende Bürgersteuer «i z.
Steuerkarte anzufordern ist. Die Einbehaltung ^
forderten Büracrsteuer ist jedoch von der Hohe jM

Orts
Turuertcti nemeiiieua | uuuuj euu uu
beitslahns 1934 abhängig . Uebersteigt der Arve»
einer ans den Fälligkeitstag der Bürgersteuer uv ^ ^ 1933
folaenden Lohnzahlung nicht die allgemeine Freŵ -̂ Ĵisau
bat der Arbeitgeber von der Einbehaltung der
Steiierkarte angeforderten Bürgersteuer abzme«

°nto st

M, . IM
Der nächste Frankfurter Pferdemarkt findet ^

den 2. Oktober statt . Voraussichtlichwerden ©lC(|$
Transporte ungarischer Arbeitspferde eintreffen, ^
ihre gute Qualität und Preiswürdigkeit von dm
gerne gekauft werden. Auf dem Pferdemarkt kätzl ^
geftüt eine Anzahl schwere Wallache versteigern,
des Marktes ist zu empfehlen.

Iran
m

iSM
Nicht öffnen ! sonst ungültig .' Der heutige?.̂

unserer Zeitung liegt eine Schlüsseltüte der SlL n„r n 1unlerer Zeitung liegt eine i» d)iui,cmite oei * ftuif . ” '
wirtschaftlichen Ausstellung „Die Küche",
bis 15. Oktober 1933 in sämtlichen Räumen des
Kasinos stattfindet, bei. Wir machen unsere Lesermerksam, daü die Säüüsseltüte nickt aeöffnet u> ,merksam, daß die Schlüsseltüte nicht geösfw
da sie sonst ihre Gültigkeit verliert. Jede Tüte eü
Schlüssel. Wer nun die Ausstellung „Die
zwischen dem 6. bis 15. Oktober täglich von von
Uhr bis abends um 7 Uhr geöffnet ist, besucht, HHn
lichkcit, seine Tüte vom Kontrolleur öffnen zu
Weitere finden sie auf der beigesügten Tüte vor. ,

- Ums Augenlicht gekommen. Am Montag ^
80jährigcn Witwe E. Schildge, Rüsselsheim, als si- L
Wohnung in der Sandstraße einen
Decke entfernte, das Reisbrettstiftchsn, mit dem - •„}
fänger an der Decke befestigt war, derartZinglücklî E'
daß .̂ ie zu dessen Entfernung in ein Mainzer
gebracht werden mußte. Dort wurde bei der Dp
furchtbare Feststellung gemacht, daß der armcu
Augenlicht nicht zu retten war.

Zum Erniedanksest
An die Hcssen-Rassauischen Dauern^

In dem herrlichen Land am Rhein , am awÜL

tzn 3e
>k .er,

en

tzUrke,SQ«
^So,C?9

Neckar feiert das ganze deutsche Volk den Bauers
Bauern danken unserem Volkskanzler Adolf t,
feinem ReichsbauernführerR. W. Darre die ,«( '.3 ^.npn phpn  hnt um hpntfrhf* 9\miprntmn aUS ögegeben hat , um das deutsche Bauerntum aus
lismus und Liberalismus herauszuführen in elv» ' W£Lk]

Das gesamte deutsche Volk freut sich mit m r#
einem

denn es weih , daß der Bauer die ErnähriMö ^ n iĥ ags
'heu

eiste
für alle schafft. Aber wir hessen-nassauischen ^ 1
noch einen besonderen Grund zu feiern, durch
wußte Arbeit unseres Gauleiters und Reichspmz^
Sprenger find zwei Gebiete, die zusammen $ei>0
zusammen gekommen.

Rhein,̂Main, Neckar schließen unŝ eng zURÂ ip̂ i,,
»Ist gch.

haben auch wir unserer berufsstündischen r ’ifÄi
Zusammenfassung der hessischen und nassaulPI'
zum hessen-nassauischen Bauernstand vorgenon e . ^

Die Führer dieses Berufsstandes kennen -LetU it 5
schied der Gebiete, sondern sie werden mit U «»ÄRij
Kraft die Einheit und die gegenseitige Ergänz" ^ 0 <

So steht dieses große deutsche Erniedankfest , ^
der nationalsozialistischen Revolution.

Die letzten Gesetze, die bei
mächtigen, den Ausbau des

,wue,lui |Ui|™.i|U|u/t :i 5?(h
Die letzten Gesetze, die den ReichsernahruNw »1 ml1 biit

men, die Erzeugung , den Absatz
Preisspannen landwirtschaftlicher Erzeu

Reichsnährstände- Mn
bsatz, sowie die ^
rher EmeuaNissê M.ilVigx 1

wenn dies unter Würdigung der Belange der
schaft und des Gemeinwohles geboten erschein'' jij

rjir | fff »,;8ert

Gesttz über den Zusammenschluß von Mühlen- Ml'  |
deutschen Bauern Rechte, Aber ebenso groß- , -
seine Pflichten für seinen Berufsstand.

Heute schon muß ich sagen, daß kein . ^ -
Herbst und Frühjahr mehr Getre ' ^t (
en darf , als im Vorjahr.  Ich werde J V "tg?
Ueberwachung der Anbauflächen durchprüfen-

Derjenige, der diese Bauernrechte zu seinem ^
beuten will, ist ein Verräter unserer Revol» hl  ^
soll nicht mehr Milch erzeugt  werd ^ ^ \ ^o [{
jetzigen Zeitpunkt, Denkt immer daran, daß ' tzjßihr selbst wieder aesunden könnt im aemein'"



AL

WW
in Und so darf kein Bauer aus der für Den gan-

albuî A ^ M gebenden Regelung für sich besondere Vorteile
^ 0 wallen.
r*r sr;* werden mir auch nach diesem Erntedankfest uns

>. die heute noch arbeitslos find. Was ist un-
er- .gemessen an der politischen-leiblichen Not dieser

keiner

dein - v,
-g der

soll diesen Winter hungern oder

tẑ ^ An -nassauischen Bauern sind Nationalsozialisten
i K mit Begeisterung den armen VolksgenossenHel

0 ' ffoher Zuversicht blicken wir auf Adolf Hitler , voll

JÂ .folgen wir unserem Reichsbauernführer!Bauern,wü t, , Grundlage der deutschen Nation , deshalb wol-DetchpTho», SHnrfp+im

uer
ers

" ' ^ lteiif'I vir ^ runoiaqe oer oeuricyen manvn , ve:
hfl* (fJ , ,Reiben unseren Dienst am Volke tun.

rdert' ^ s ""r für Alle. Alle für Einen.
Z völlig Heil Hitler
euer Landesbauernführer Dr. Wagner.
mindest-) -
«f 3 . Aufruf!
en mÄ) ^ ^esem Winter soll keiner hungern und frieren!
JnalTfiit\ der Wunsch unseres Führers . Er hat den Plan
, „ islo’c ,, einem grandiosen Hilfswerk allen denen, die ar-

<■* „ bet* Ifhhdemzufolge  unverschuldet in Not geraten sind.
Uysrbest^ l! L ,äUr  Seite zu stehen.

! abzilllstb' "nnlisnius der Tat soll triumphieren über die0 l >i°' winlernot.
-kehrussÄ-^ ^ .arbeitslosen Volksgenossen sollen es spüren, daß
—«i ZU litt i,etl?.en' die vom Glück begünstigt sind, freiwillig ein

' »̂Iifl>» -W nehmen und so vor aller Welt die unzer-
KSih ^ drbundenheit unseres Volkes dokumentieren.

wA  le IM-  und Brolgemeinschaft gegen Hunger und
rlden itrff es sein. Wer sich von ihr ausschließt, stellt sich
1932 tj. 7 der deutschen Volksgemeinschaft.

beauftragt , das große Hilfswerk im Gau Hessen-
für dfl! !>tz ^ärchzuführen. Entsprechend dem Befehl des Gau-

den MW ijA.'ch die NSDAP , mit sämtlichen Nebengliederun-
- "'full EiC,  Ehrend in den Dienst dieser wahrhaft nationalen
steuer̂ Malen-wr 1 C QUn %at  stellen.Dfl “i , ans sn>„>t „„

rn. D«1

gez. Haug.

Frankfurt am Main 28100.

Deutschen
Bankkonto

»na Bf‘ ans Werk,
hohe ^

<lkz dm erbeten an : Winterhilfswerk des
h ^^ 3/34, Gauführung Hessen-Nassau, •oumumu

'tun 011^Mto ""^^ Landesbank , Frankfurt am Main , Post
zuseb̂ '

nB?t 1*1 - WDienst des Wintechiisswerks
wiedf) : des Gauleiters Sprenger an die gesamte Bevölke
"s ** rung des Gaues Hessen-Nassau.
Mt d°̂ Ŝ uuksurka. M. Die gesamte Organisation der^ :?.• mit allen Neben- und Untergliederungenhak sich

f!!x? ustah aller Kräfte in den Dienst des Winkerhilfs-
m stellen. Dasselbe erwarte ich von allen wirtschaft-

iligen j tzz kulturellen, sportlichen, religiösen und carilakivcn
9t0 >L nA etl  Und Vereinigungen. Das Winterhilfswerk ist

Cf « Führer Adolf Hitler angeordnel worden, um
FL "nr. «bre Schuld arbeitslos-» Volksgenossen vor- hun-S ‘vik  scyuio arvensio,rn oonsgeilv,,, -» uu.

fcrd° § k " ««Ke und der damit verbundenen körperlichen und
a'c(r,,slt5h>ü.«̂ ?k"ürbung zu bewahren. Wer sich in den Dienst

e eE ! I ?^ rhilsswerkes stellt, bekennt sich zu Adolf Hitler
Küchezi . , 'e>nem Ausbauprogramm. Wer abseits sieht, richtet
nnrim, 3 |t und wird dem Volke bekannt gegeben.

Erfolg der Arbeitsfchlachl
^Meinden im Landesarbeitsamlsbezirk Hessen frei

ils i" / ! '*, von Arbeitslosen,
in# I ^ ŝ nkfurta. M. Die Pressestelle des Landesarbeits-
- d-l .iP teilt mit : Von den insgesamt 3303 Gemeinden

vorrü&
° ° ' 4
ontfl« f
als ff (»4 '»

ickl'ch
i"

OpÄ
men»

rueff

• ‘ « U Ulli . Wll ucu V v-
• des Landesarbeitsamts Hessen sind nach dem

."kt ^ m lg . September dieses Jahres 496 oder 15 o.
iklmtzahl der Gemeinden frei von Arbeitslosen,

ist die Zahl der von Arbeitslosen freien Ge-
ch den landwirtschaftlichen und sodann in den

fflltschaftlichen Bezirken. So sind in den Arbeits-
^ 5g Trepsa 111, Fulda 80, Corbach und Gießen 54

H Gemeinden ohne Arbeitslose. Es folgen die Be-
>il s? urg 33, Kassel 30, Hersfeld und Mainz je 27,

Niederlahnstein 19, Darmstadt IS, Frankfurt 1».
Mfll% llcV 9 8<Limburg und Wiesbaden je 3. Bei einer

n gröpemi  Anzahl von Gemeinden sind nur noch,10Ĵ Arbeitslose vorhanden.
für Hausfrauen.

Handwerk und Gewerbe

' uf ri£i|'iRitt''l? tl9 kür Hausfrauen Ein Vortraq über Elanz-
i«eWaschebehandiung  findet , wie aus dem Inseraten -.

«S tn Nummer hervorgeht, Dienstag , den 3. Olt.
-iS ^ Mij wgs 4 4̂ .̂ im  £ 0tcI  Kniserhof statt. Jede Dame

dis-, y  Uebermschung'!
dev Umsesend

„ K
Ä I ^ Tkfurk a. rir.. 30. Dept. (Festnahme einer

Kl! Uom.j ° E chm u g g I e r b a n d e.) Die hiesige Krimi-
cheü !laste in Erfahrung gebracht, daß eine Rauschgift-
7>nî I>- iflIii .spde große Mengen von Kokain absetzen wollte.
>in̂ .zI wurden festgestellt der staatenlose Philipp Laß-
. . „ !. 1 al , sein Sohn Max, 24 Jahre alt und Theo-

tzustst7 -Äkstzrtllt. 37  Jahre alt . Laßmann und Sohn sind in
~ # / r 6H rx 0,  M .. Schmitt ist in Bischofsheim wohnhaft. Sie

TlhLflstSere Zeit beobachtet. Hierbei wurde festgestellt.
gsch»/ 'j kS  Ilmtals Schlepper fungierte , indem er die Jntercs-
es fl» . W >t £ Max Laßmann zusammenführte. Bei einer der-
d , V ÄoÄ^ mmenkunft wurden für 400 Gramm Kokain

‘/mA  n " langt . In diesem Augenblick wurden Schimtt
' ®MiLaßuiiann  festgenommen . Bei den weiteren Er-
nt- chiI stellte sich heraus , daß der Haupttäter der Va-
fl’ W  rS Laßmann . Philipp Laßmann . ist, in dessen
• 0 ! !̂Nitt und Max Laßmann handelten. Bei einer!,Hat,.!SjOrmi.v.Ä «iw :«« mmpnprt
0 «,

nuiu UllU 'JJIUK <cupiiiuuu tjv,iiuu4vn.
M !iiLs°hnung des Philipp Laßmann voroenrmmenen

J  M . ton8 wurde weiteres belastendes Material vorge-
Gl der Untersuchung des Kokains wurde feftge-

-i \ ! fj s sich um eine minderwertige Mischung handelt.
„.„fl'J , 5u „n°mmenen werden sich daher auch wegen Be-
L Nff tzst verantworten haben.

^ ''4IAHn "klurt a. M. (Gründung des „Rhein-
y Vererb and T) e u_t }che r Pre ŝ e".) In einer

Noch nicht jedem beutscheu Volksgenossen des^ dritten
Reiches sind die Gründe richtig bekannt, wodurch die große
Arbeitslosigkeit entstand, weil eben die wenigsten Menschen
den Ursachen in die Tiefe nachgehen. Will man alles richtig
begreifen, ist zu beachten, daß am Anfang die Landwirt¬
schaft, dann das Handwerk, Gewerbe urtü. Handel d. h. die
beiden letzteren die Treuhänder von Landwirtschaft und Hand¬
werk wurden.

Durch dieses Hand in Hand arbeiten wurde immer niehr
Arbeitsgelegenheit und Wohlstand geschaffen. Aber die Truste,
Konzerne, Kartelle, Monopole, Warenhäuser, . Einheitspreis¬
geschäfte>und Massenfilialunternehmenbauten die Arbeitsgele-
oenheiten durch Zusammenlegen der Arbeitsgelegenheiten wie
Eroßwcrkstätten und Grohverkaufshäuser, verbunden mit viek-
,eitiger Mechanisierung jeglicher Arbeitsleistung wieder ab,
sodaß schließlich die große Arbeitslosigkeit entstehen mußte.
Jeder einzelne hat es also in der Hand und muß ganz be¬
sonders darauf ächten, daß er trustfreie Waren in trustfreien
Eeschäften kauft und dadurch Handwerk und Gewerbe
mehr wie seither unterstützt. Es ist also höchste Zeit,^ daß
man endlich seine Kaufkraft — inr ureigensten Interesse —
richtig in die Wirtschaft gibt und deshalb wird der Hochhenner
Handwerker- und Gewerbeverein, anläßlich des Beginnens
der großen Rcichs-Propaganda -Woche für Handwerk und
Gewerbe, am Sonntag , den 15. Oktober durch einen soliden
Wcrbe-Umzug durch die Straßen der Stadt , allen Volks¬
genossen ein klares Bild vor Augen führen.

In deutsche Film
UMdsInt dm deutsche Sundmerk!

In den Dienst der Werbeaktion für das deutsche Hand¬
werk hat sich auch der deutsche Film gestellt der mehr als
eine zweite Institution berufen ist, dem deutschen Volk Art
und Wesen seiner Stände und Berufsgruppen optifm nahe
zu bringen . Seitens des Reichsministeriums für Propa¬
ganda und Volksaufklärung . Abteilung Film . >st dem
Reichsstand für das deutsche Handwerk vollste Unterstüt¬
zung für die Propagierung der großen Handwerks¬
woche die vom 15. bis 21. Oktober 1933 in ganz Deutsch¬
land durchgeführt wird, zugefagt worden. In der Zeit
vom 1. Oktober bis zum 21. Oktober 1933 werden auch
die Kinotheater in den Spielpkänen durch Kulturfilme auf
die aroße Bedeutung des Handwerkerstandes für die Ge¬
samtwirtschaft, auf Art und Arbeit der einzelnen Berufs-
aruppen des Handwerks Hinweisen, und so dem Klnopu-
blikum aufzeigen, wie wichtig es ist, wieder zum guten, fol^
den Handwerksmeister zu gehen, um das Möglichste auch
hier zum Wiederaufstieg der ganzen deutschen Wirtschaft
beizutraaen.

Eine' große Anzahl von Kulturfilmen über alle Gebiete
des Handwerks, des Kunstgewerbes und den Wert solider '
deutscher Arbeit stehen zur Verfügung und es wird kein
Kino geben, welches in dieser Zeit nicht für die Propa¬
gierung dieser gerechten Sache eintritt.

Der deutsche Film hat hier eine große kulturelle und
volksaufklärende Aufgabe erhalten , die er voll und ganz
erfüllen wird. Außerdem ist geplant , durch Sonderveran-
staltunqen während der Werbemoche den Film „Einer für
alle, alle für Einen " durch die Einrichtung der Landesfilm-
ftellen in das Volk tragen zu lasten, um dieses Werk, das
sich mit Handwerk und Gewerbe und der Bedeutung für
das Volksganze befaßt , werben zu lasten für deutsche Ar¬
beit und deutschen Fleiß.

Durch diese volksaufklärende Arbeit des Films im
Dienste des deutschen 5)andwerks, wird allen Volksgenos¬
sen durch das Lichtbild klar gemacht, daß heute noch, wie
in den veraangenen Tagen der Zünfte , das alte Wort
Wert und Berechtigung hat : „Deutsche, ehrt Eure deutschen

^Vol/sgenosfen , besucht nur rein deutsche Filme , lehnt
alles fremdrassige ab.

Der Aufbau des Handwerks
Bisheriger Reichsverband aufgelöst.

Die Spitzenorqanisationen des deutschen Handwerks ha»
ben beschlossen, ohne dem ständischen Aufbau irgendwie
vorareifen zu wollen, ihre Vereinfachung und Zusammenle¬
gung umgehend durch eine Reihe von Maßnahmen durchzu-

^'^ Danach hak der Reichsverband des Deutschen Hand-
werks vom 1. Oktober dieses Jahres an aufgehorl zu beste-
hen und wird aufgelöst. An feine Stelle tritt als Geiantt.
spihcnorganisationdes deutschen Handwerks der Reichsstand
des deutschen Handwerks. .

Bis zu seiner gesetzlichen Verankerung in der ständischen
Wirtschaftsordnung soll der Reichsstand die Rechtsforrn des
einaetraqenen Vereins erhalten . Das Präsidium des Reichs¬
standes und die Mitglieder des bisherigen Vorstandes des
Reichsverbandes wurden beauftragt , die Satzung  des
Reichsstandes mit den einzelnen Gruppen zu schaffen uno
einer Vollversammluna des Reichsstandes bis spätestens
zum 15. November 1933 vorzulegen.

Die gesamte Handwerkspolitik des deutschen Handwerks
wird ab 1. Oktober 1933 nach innen und außen dnrcb den
Reichssiand des deutschen Handwerks wahrgenommsn.
unter Berücksichtigung der gesetzlichen Funktionen. Rech-e
und Pflichten, die der Deutsche Handwerks- und Gewerbe-
kammerlag auf Grund der reichsgesehlichen Bestimmungen
hat.

« ' Vuniio ueui | #iei '-p <->=i i « v;"“
tzh Hitler-Haus in Frankfurt am Main stattgefun-

^Una der Vorsitzenden des Vereins Frankfurter

Presse, des Landesverbandes Hessen des Reichsverbandes
der deutschen Presse und des Vereins Nastaustcher Redak¬
teure wurde die Gründung des „Rhein -Main -Verbandes
Deutscher Presse" vollzogen und zum Führer des Verban¬
des der Leiter des Gaupresteamts der NSDAP . Woweries
bestimmt.

** Biedenkopf, 30. Sept . (Die Wiederherstel¬
lung  d e s Kreises .) Der Regierungspräsident zu
Wiesbaden hat nunmehr den neuen Kreisausschuß des
Kreises Biedenkopf bestellt. Die Büroeinrichtung des Bie-
denkopfer Kreishauses wurde von Dillenburg nach Breden-
kopf zurücktransportiert . Die Kraftwagen trugen Plakate
mit der Aufschrift „Rückkehr der Kreisverwaltung nach Bie¬
denkopf". Die Ueberfiedlung wird bis Samstag beendet
sein. Am 2. Oktober erfolgt die Einführung des neuen
Landrats Pönisch. Dann wird eine Fahrt durch das gesamte
Kreisgebiet unternommen . Aus Anlaß der Wiederherstel¬
lung des Kreises Biedenkopf ist am Sonntag , den 15. Okto¬
ber, eine Feier vorgesehen.

** Kestert. 30. Sept . (Zwei Wohnhäuser und
e i n S chu p p e n a b g e b r a n n t.) Aus bisher unbekann¬
ter Ursache brach in dem Wohnhaus eines hiesigen Cinwoh-
ners ein großes Schadenfeuer aus , das sich sehr schkleu
ausbrtzitete. Zur Bekämpfung des Brandes mußten die be¬
nachbarten Wehren aus St . Goarshausen und Camp herbet-
gerufen werden. Troß der erdenklichsten Anstrengungen
tzatte das Feuer schließlich zwei Wohnhäuser und einen
Schuppen erfaßt , die vollkommen Nlederbrannten . Bei dem
Vrand hat sich auch ein Unglücksfall ereignet Der Giebel
)es einen brennenden Hauses stürzte ein und ein
lvehrinami konnte sich nur im letzten Augenblick durch Ab-
'pringen retten.

** Kästet. (Ausschl u ß zweier  S p o r t v e r -
eine .) Wie wir amtlich erfahren, hat der Gau-Fuhball-
fachwart des Gaues 12 die Vereine Borussia-Fulda und
Sportqemeinde Hessen-Hersfeld vorläufig von der weitercu
Teilnahme an Meisterschaftsspielen ausgeschlossen, . da ihr
Verhalten im letzten Meisterschaftsspiel gegen den letzt un¬
bedingt zu fordernden Sportgeist verstoßen hat.

Darmstadt . (SS . - Mann tödlich verunglückt)
Mittags stieß ein aus der oberen Sandstraße m die Saal-
baustrahe einbiegender Radfahrer mit dem auf seinem Mo-
torrad vom Saalbau kommenden 24jährigen SS .-Mann
Georg Petry aus Darmstadt zusammen. Petrp kam zu Fall
und mußte mit einer schweren Kopfverletzuna ins Hospital
eingeliefert werden, wo er verstarb. Der Radfahrer , em
Darmstädter Architekt, blieb unverletzt.

Lorsch. (Der verdieilten Strafe entgegen .)
Bei dem Uebcrsall auf den SA .-Mann Werner Jost im
Oktober 1931 auf der Heppenheimerstraße wurde feinerzcit
auch der SA.-Mann Seitz niedergeschlagen und ein Schuß
auf ihn abgegeben. Seither war es nicht gelungen, den fl.a-
ter zu ermitteln. Jetzt wurden aber in Lampertheim zwei
Leute feftgestellt, die sehr wahrscheinlich für die Täterschaft
in Frage Wmmen dürsten.

Süjähriges Dienstjubiläum Geheimrak Dulsbergs. Der
Vorsitzende des Aufsichtsrates der JG -Farbenindustrie , Ee-
heimrat Professor Dr. Carl Duisberg , feierte sein 50jähri-
ges Dienstjubiläum. Mit seinem Namen ist die Entwicklung
der deutschen chemischen Industrie eng verknüpft. Duisberg,
Sohn eines Bandwirkers und kleinen Bauern im bergischen
Land, hat sich aus eigener Kraft aus einfachen und beschei¬
denen Verhältnissen in den hinter ihm liegenden 50 Jahren
auf Grund seiner hervorragenden wissenschaftlichen Leistun¬
gen zu der Stellung eines führenden deutschen Industriellen
von Weltruf emvoraearbeitet.

# Tödlicher Wespenstich. Das viereinhalb Jahre alte
Enkelkind des Taglöhners . Sketnmüller von Unternzenn
(Mittelfranken) wurde von einer Wespe gestochen. Nach
kurzer Zeit traten Vergiftungserscheinungen ein und nach
eintägiger Krankheit verstarb das Mädchen an Wundstarr¬
krampf. ^ ^

#  Gewaltige Zwekschgenernke In Franken . In den.
fränkischen Kreisen ist die Zwetschgenernte so reichlich aus¬
gefallen, daß die Organisation des Zwetschgenabsatzes
eine dringende Notwendigkeit geworden ist.

# Tod in der Ostsee. Von Swinemünder Lotsen wur¬
den aus der Ostsee in der Nähe des Swinemünder Leucht¬
turmes zwei Leichen gefunden, die mit einem Strick zu¬
sammengebunden waren . Es handelt sich um einen 63 Jahre
alten Kaufmann Karl Brühn aus Berlin und seine 58 Jahre
alte Ehefrau . _ ;

Handel und Wirtschaft v
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Obgleich das Geschäft an der Börse eng begrenzt
war, da sich keine Unternehmungslust bemerkbar machte, war
doch ein freundlicher Grundton unverkennbar und das Kurs-
Niveau war, abgesehen von einigen unbedeutenden Aendenm-
gen, behauptet, zumal sich kaum ein Angebot bemerkbar
machte. Das Interesse verlagerte sich aber mehr auf den
Rentenmarkt. Alls der Wittschast lagen keine besonderen An-
regungen vor.

Geldmarkt. Die Auswirkungen der Wirtschaftsbelebung
zeigen sich auch am Geldmarkt, der sich wesentlich versteift
hat . Namentlich die Arbeitsbeschaffungmacht sich hierin spür-
bar , denn Arbeiksbeschasfnngswechsel befinden sich in größerem
Umfang als bisher im Portefeuille der Reichsbank. Der
Grund gerade für diese Erscheinung wird klar umschrieben
vom Konjunkturinstitut: Die Zunahme der Produktion und
der Beschäftigung ist zum größten Teil anders finanziert
worden als z. B . im Sommer 1926 bei Beginn des letzten-
Aufschwungs. Die Börse und die Kreditinstitute treten gegen¬
über anderen Finanzierungsquellen zurück, und diese neuen
Quellen sind insbesondere Arbeitsbeschaffungswechsel und
eigene Mittel der Unternehmungen. Die Losung der Starre
aus dem Geld- und Kapitalmarkt will die Regierung er-
reichen durch Konsolidierung der kurzfristigen kommunalen
Schulden und Eingreifen dek° Reichsbank durch Auskauf fest¬
verzinslicher Werte.

Prodiikteninarkt. An den Getreidebörsen war die Hal¬
tung fest, das Geschäft aber klein. Das Jnlandsangebot von
Brotgetreide hat sich kaum verstärkt. Vom Oktober ab treten
die Festpreise für Weizen und Roggen in Kraft , und zwar
gestaffelt nach den einzelnen Monaten des Erntejahres und
den Erzeugungsgebieten. Das handelsrechtliche Lieferungs-
geschäft, in dem bisher die Preise für die kommenden Monate
ermittelt wurden, erübrigte sich damit.

Warenmarkt. Die Eroßhandeksrnderziffer hat sich mit
95.2 gegen die Vorwoche (94.6) um 0.4 Prozent erhöht.
Dies ist hauptsächlich auf weitere Preisbefestigungen für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse zurückzuführen. An den Rohstoff-
markten waren die Preisschwankungen im aUgemeinen sehr
ruhig. Der Welthandel hat sich auch belebt und auf den
deutschen Außenhandel zurückgewirkt. Das Wirtschaftspro¬
gramm, das die Reichsregierung gemeinsam mit der Reichs¬
bank aufgestellt hat, ist im wesentlichen auf die Binnenwirt¬
schaft gerichtet. . . . _ „

Vithmarkt. An den Schlachtviehmärkten sind die Prerse
für Schweine weiter gestiegen. Die Preise für Rinder und
Kälber haben überwiegend nachgeaeben.



# Gift aus Liebe. Die 95 Jahre alte Landwirtsehefrau
Elisabeth Seidl aus Reichersbeuern hatte in der letzten Zeit
ihrer 28jährigen Ehe zu bemerken geglaubt , daß ihr Mann
sich immer mehr von ihr abwende und wurde von Eifersucht
gequält . Um die Liebe ihres Mannes zurückzugewinnen,
kam die Frau auf eine sonderbare Idee . Sie wollte ihn
vergiften , um ihn dann , wenn er krank würde , recht sorg¬
lich zu pflegen . Sie mischte in das Essen des Mannes einige
Kügelchen Quecksilber aus einem zerbrochenen Thermome¬
ter . Als der Mann beim Essen der Suppe auf den Grund
des Tellers kam, sah er das Quecksilber, lief sogleich zur Po¬
lizei und erstattete Anzeige . Das Gericht erkannte auf
viereinhalb Monate Gekänanis.

Simmern . (Dom Lastkraftwagen getötet .)
Der in den 40er Jahren stehende Maschinenhändler Gewehr
aus Neuerkirch bei Simmern wurde überfahren und getötet.
Der Verunglückte war einem Trecker mit Anhänger ausge¬
wichen und dabei einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden LastkrastwagW in die Fahrbahn gelaufen.

Saarbrücken . (D le Veruntreuungen bei der
Landeskasse .) Zu den bereits gemeldeten Veruntreu¬
ungen bei der Landeskasse des Saargeknetes , wegen denen
bisher fünf Personen festgenomnzetz wurd ?n , erfahrt man
noch : Der Komplex her Perfehlungen letzt sich zUsanWSN
aus drei zeitlich allseinanoerlichendey PetrugsMSn . einer
zweimaligen Fälschung von Zahlungsanweisungen und
aus der Entwendung eines auf einen 'höheren Betrag lau-
tenden Scheckŝ .

17.

r Heues aus alter Weit
# Großrazzia in den Berliner Markthallen . In der

Zentralmarkthallen in Berlin wurde früh um 6 Uhr ein«
Großrazzia nach Schwarzarbeitern durchgeführt . Rund 100
Personen wurden der Schwarzarbeit überführt.

# Die schwarze Rose in Köln . Die Bemühungen de,
Kölner Gartenbaudirektion , in der von ihr veranstalteten
Ausstellung die schwarze Rose zu zeigen , waren von Er-
folg gekrönt . Sie ist von Holstein in Köln eingetroffen . « «
hat die lange Reise gut überstanden : ihr prächtiges Samt-
kleid hat nicht gelitten.

# Warenhausbrand in Dortmund . In dem zum Kar¬
stadt -Konzern gehörenden Grohwarenhaus Theodor Alt¬
hoff im Mittelpunkt Dortmunds entstand vormittags gegev
11 Uhr in den Kellerräumen ein Lagerbrand . Infolge der
sehr starken Rauchentwicklung war in kurzer Zeit das ganz«
Warenhaus verqualmt , so daß es von Käufern und Ange¬
stellten vollständig geräumt werden mutzte.

# In den Brühkessel gestürzt . In Waizenbach bei Gra-
fendorf setzte sich der 42iährige Schweinehändler Wilhelm
Wenig , der für die Kirchweih ein Schwein schlachtete, aus
den Deckel des Brühkessels und stürzte rücklings ins heiß«
Wasser . Er erlitt Verbrennungen schwerster Art , denen e,
erlaa

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag nach Pfingsten , den 1. Oktober 1933.
Rosenkranz - und Erntedankfest.

Eingang der hl. Messe : Du bist gerecht, o Herr , und
gerecht ist dein Gericht . Handle mit deinem Knecht nach deiner
Barmherzigkeit.

Evangelium : Das Gebot der Liebe Gottes und des
Nächsten. .
7 Uhr Frühmesse und Generalkommunion des Arbeiter -,

Gesellen- und Jungmänner -Vereins . (Samstag Aus¬
hilfe im Beichtstühle ). 8.30 Uhr Kindergottesdienst . 10
Uhr feierliches Rosenkranzaml mit Segen . 2 Uhr Er¬
öffnung der Rosenkranzandachten.

Zum Erntedankfest versammeln sich die Mitglieder des
Arbeiter -, Gesellen- Und Jungmänner -Vereins in der Gast¬
wirtschaft „Zum Taunus " , die Mitglieder der mariamjchen
Vereine in der „Burg Ehrenfels " qm 4 Uhr.

Werktags : 6,15 Uhr erste hl. Messe. 7 Uhr Schulmesse.
Beichtgelegenheit : Donnerstag 5—7 und nach 8 Uhr
Rosenkranzandachten : Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr.

Evangelische, Golleodienst.
Sonntag , den 1. Oktober 1933 . (16. nach Trin .)

Erntedankfest.
vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst,
vormittags 11 Uhr : Anschließend an den Hauptgottes¬

dienst Beichte und Feier des hl . Abendmahles.
Die ev. Mitglieder der nationalen Verbände und Vereine

in unserer "Gemeinde sind herzlich zur Teilnahme am Gottes¬
dienst eingeladen.
Montag abend 6 Uhr Kirchenchorübungsstunde.
Dienstag , abend 8 Uhr Frauenabend im Gemeindehause.
Mittwoch abend 8 Uhr Jungmädchenabend im Eemeindehause.
Samstag abend 6 .30 Uhr Uebungsstunde des Posaunenchores.

MW Mnntmntiumn der S»
Am Dienstag,  den 3 . Oktober ds . Or-'{

von 8—10 Uhr findet an der Stadtkasse hier di ...
der Kleinrentnerunterstützung für Monat Oktove

Hochhcim am Main , den 29 . September ^ ! - ^Der Magistrat : I.

Frankfurta. M.
Mde-Märkte

2. Oktober, 4. Dezember 1933
Durchschnittlicher Austrieb 400 Pferde

alle'

Rasten auch Schlachtpserde; größte Aus""
und beste Gelegenheit für Kauf oder T"
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empsty

Der Handel Sonntags verboten
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?b°r der
b-'t-losj.
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■ Masse

lvochenspielplan
des Nassauischen fiandestfjeaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 1. Okt . 17 .30 Uhr Die Meistersinger von Nürnberg.

Mo . 2. Okt . 19.30 Uhr Der Wildschütz. — Di 3. Okt:
20 Uhr Tosca . — Mi . 4 . Okt . 19.30 Uhr Gräfin Mariza.
Do . 5. Okt . 19 Uhr Carmen . — Fr . 6. Okt : 19 :30 Uhr
Die Nibelungen . — Sa . 7. Okt . 20 Uhr Die Boheme . —
So . 8. Okt . 19 Uhr Gräfin Mariza.

Kleines Haus:
So . 1. Okt . 20 Uhr Konjunktur . — Mo . 2. Olt.

20 Uhr Die Männer sind mal so. — Di . 3 . Okt. 20 Uhr
Heimat . — Mi . 4 . Okt . 20 Uhr Konjunktur . — Do . 5 . Okt.
20 Uhr Glück im Haus . — Fr . 6. Okt . Geschlossen. —
Sa . 7. Okt . 20 Uhr Hans -Sachs -Abend . — So . 8. Okt.
20 Uhr Krach um Jolanthe.

Hausfrauen! Am Dienstag, den3
4 Uhr findet in Hoc!
serhof , ein interessant4 Uhr findet m Hochbeinig z ^ Mt

Glanzplät*1
mit praktischen Vorlübrunf ^ B' Q
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Veautteute Bedarfs - Deckungsscheine der Ehestands¬
darlehen ihre komplette Einrichtung in
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Statt Karten

ihre Vermählung beehren sieh anzuzeigen

Marquard Mayer
Luise Mayer

geb . Enders
Hochheim am Main , den 30. September 1933

$mM  unit kMkblMkiu
unöN.5. HW Mitglieiier!

Sonntag morgen 9,30 Uhr Antreten zunt Kirchgang
betr . des Erntedankfestes im Gasthaus „Zur Traube"
Mittags 4 Uhr daselbst Zusammenkunft zur Kund¬
gebung . — Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist
Pflicht.
Der Führer des Handwerker - und Gewerbevereins
und N . S .-Hago -Mitglicder.

Denifflier lefliniKer Verband
Alle angestellten Techniker, Ingenieure , Braumeister und
Malzmeister , Chemiker, Chemotechniker, Architekten, Bau¬
ingenieure und Dentisten werden zu der am 4. Oktober
1933 abends 8,30 Uhr im Frankfurter Hof stattfindenden

Smnclungs-versammiung
der Ortsgruppe ijocfjlieitn am Main des Deutschen
Techniker -Verbandes
eingeladen . Jeder Angestellte mit einer technischen Bil¬
dung und Tätigkeit , soweit er nicht Werkmeister ist, muß
erscheinen, vor allem gilt dies für die bisher noch nicht
organisierten Kollegen.
lieber die Vorgeschichte dieser Entwicklung, ihren gegen¬
wärtigen Stand und die Ziele , die der Deutsche Tech¬
niker-Verband verfolgt , spricht in dieser Versammlung
Pg . Dipl . Ing . Daab , Kreisvorstcher des D . T . V.

Frauenarzt

Dr.Foltr,tum. verzogen
Lolef Aeserr

Erste bedeutende

Verfldierungs -üefellfdtatt
sucht für alle Sachschaden -, Un¬
fall- , Haftpflicht-, Kasko-Versich.
sowie für Lebensversicherungen,
tüchtigen , zuverlässigenAGENTEN
der gewillt u. in der Lage ist , das
Geschäft auszudehnen . Bestand
wird überwiesen.

Angeb . unter Angabe von Referenzen unter Nr . 50
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

nach Kaisersirafje 32 I.
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In unser Handelsregister Abt . A Nr . 103 ist bei der
offenen Handelsgesellschaft i. F . „Hochheimer Klosterkellcrei
Haenlein und Co." Hochheim am Main am 23 . Sept . 1933
eingetragen worden:

Prokura ist nicht dem Kaufmann Wilhelm Haenlein
sondern dem Kaufmann Wolfgang Haenlein  erteilt.

Amtsgericht hochheim am Main

Eine SGhuualbe macht
noch keinen Sommer!

Ein rühriger , oorwärtsstre-
bender Geschäftsmann sagte
uns das : Eine Schwalbe
macht noch keinen Sommer!
Was er damit sagen wollte?
„Es genügt mir nicht , wenn
ich alle paar Jahre einmal
inseriere . Ich kann nicht er¬
warten ,daß einJnseratmich
für alle Zeiten empfiehlt.
Ein gutgehendes Geschäft
macht mich erst zufrieden.
Wenn die Sonne des Er¬
folges über meinem Unter¬
nehmen strahlt , dann habe
ich mein Ziel erreicht . Se¬
hen Sie also:

darum inseriere ich in ihrer Zei¬
tung.“ machen Sie es ebenso!

Gebrauchte , fast neue T-
Träger , Winkeleisen , Säu¬
len und Rohre billig abzu¬

geben . Abbruchstelle Kon¬
servenfabrik Mainz , Mom-
bacherstr . Fernruf : 32909
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®*f plan der Winterschlacht
Sfaafsjeftefär Reinhardt über den Angriff auf die

Arbeitslosigkeit.
Mj.̂ utssekretär Reinhardt gibt im „Völkischen Veob-
iibxx. einen ausführlichen zusammenfassenden Ueberblick
bxjĵô ^ ueralplan für die Winterschlacht gegen die Ar-
ZljjZach einer einleitenden Darstellung des bisherigen
pgn.Mgs am Arbeitsmarkt , der in erster Linie in den
labe -P Ereignissen seit dem 30. Januar seine Ursache
versl-WE Staatssekretär Reinhardt noch einmal alle die
Wmf* nen  besetze aus, die durch finanzpolitische, steuer-
Wellt arbeitsmarktpolitische Maßnahmen darauf ab-
»ndd die Nachfrage nach Gütern und Leistungen
1. zwangsläufig diejenigen nach Arbeit zu erhöhen.

“5 Rraflfahrzeugfleuergefetz vom 10. April 1933.
ferfr,»n°^ sind jegliche Personenkraftwagen und jegliche
zun», „ nkraftröder, die nach dem 31. März 1933 erstmalig
2. j. a'' en  werden , kraftfahrzeugsteuerfrei.

®s Krastfahrzeugsteuerablösungsgeseh.
2$ JfSumme der Ablösungen hatte Ende August rund
Sesnsnt„ nen Mark erreicht und wird voraussichtlich ins-
3 ' 50 Millionen Mark erreichen.

®s Arbeitsbefchaffungsgeseh vom 1. Iuni 1933.
Mri °n°ch ist für Förderung der nationalen Arbeit eine
Wif Reichsmark zur Verfügung gestellt worden. 83

^ben bereits zu einer bedeutenden Belebung ins-
bre der gesamten Vauwirtschaft geführt.

J.  Gesetz über Steuerfreiheit für Ersahbeschaffungen.

Rittet!6 ® ot9e dieser Maßnahme ist eine Belebung der Ma¬
die 2," .Md Geräteindustrie und deren Vorindustrien und
5.^ " '̂uckführung von Arbeitslosen in diese Industrien,

in v  Gesetz zur lleberführung weiblicher Arbeitskräfte
^Ae Hauswirtschaft.

(es Folge davon ist eine Entlastung des Arbeitsmark-
fojaff ei « weiblichen Arbeitskräfte , die in der Hauswirt-

^ (ellung finden.
5 Geieh zur Förderung der Eheschließungen.

Hch Äahl der bewilligten Ehestandsdarlehen
Her / S ^de September 30 000 erreichen. Sie wird ab Ok-
lUriqiQufenb monatlich rund 20 000 erreichen. Die Förde¬
rt - , . Eheschließungen wirkt nicht nur auf die Mö-

ê ^ d Hausgeräteindustrie , sondern auch auf fast alle
HUftw Wirtschaftszweige, insbesondere auf die Textilien-
MeK,, ' belebend. Das Gesetz zur Förderung der Ehe-
ftotjg 2§ en  ist daraus abgestellt, im Laufe der Jahre die

w ^tzl 'zahl der weiblichen Arbeitskräfte aus dem
-« M herauszuziehen und die dadurch frei werden-

/ ..Ellsplätze zu besetzen mit Männern . Diese UmschichMips » a . f -ri oao  nnn : " r. „ t : _ :

des Gesetzes wird der Finanzbedarf
erstützung" von Arbeitslosen im ersten Jahr um

stöcK«

tags ^

liiert S’ri> öie Zahl von "mindestens 200 000 jährlich errei-
di° ,, " ^Wirkung de;
Astm ^ rstützung von ,

'uionen Mark, im zweiten Jahr um 300 Millionen
Ute! *m öritte n um 400 Millionen Mark und in jedem

stz e!l Jahr um jedesmal .100 Millionen Mark mehr fin-

j 5 Arbeiksspeudengefetzvom 1. Juni 1933.
hnf-Aufkommen an  freiwilliger Spende zur Förderung

«eplp̂uonalen Arbeit hat am letzten Feststellungskag (9.
%i ?l”eX..1933) 52,7 Millionen Mark betragen und inzwi-

, Hb Rlillionen Illark überschritten. Das Aufkommen
.j *eiö)etl ls  Ende März wahrscheinlich 150 Millionen Mark er-

Gesetz über die Errichtung eines Unternehmens

Dĵ aulobahnen".
.̂Durchführung dieses Planes bringt auf die Dauer von

^ "Ben Arbeit für mindestens 500 000 Mann.
b öusählicheu Arbeiksbeschaffungsprogramme

H>tzl. Aeichsbahn in Summe von 510 Millionen Mark
^Eichspost in Summe von rund 77 Millionen Mark.
Gesetz über Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933

hjjTH  gewährt Steuerermäßigungen für Jnstandsetzun-
k eirim r 9"n3un9en an  Vetriebsgebäuden , Steuerfreiheit
'Heitp . ’9e Zuwendungen an Arbeitnehmer und Steuer-'Ur neue Unternebmunaen.
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Das 2 . Arbeitslosigkeilsgesetz
Weiter schildert der Staatssekretär dann die einzelnen

Abschnitte des zweiten Gesetzes zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit. Durch Förderung von Jnstandsetzungs- und
Ergänzungsarbeiten nach Abschnitt des zweiten Gesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit wird die Nachfrage nach
Baustoffen und nach Bauarbeit erhöht. In den 2000 Millio¬
nen Mark, die in sechs Wintermonaten umgesetzt werden,
sind etwa 1000 Millionen Mark für Arbeitslöhne enthalten.
Diese stellen die Löhne für eine Million Arbeiter
für die sechs Wintermonate dar . Die 2000 Millionen Mark
Umsatz führen zur Verbesserung der öffentlichen Haushalte
(Reich, Länder , Gemeinden, Gemeindeverbände, Sozialver¬
sicherungskassen).

Ausblick auf den Winter
Zum Schluß gibt Staatssekretär Reinhardt einen Aus¬

blick auf die voraussichtliche Entwicklung der Arbeitslosen¬
ziffer im kommenden Winter.

Im diesjährigen Winker werden wir von dem jahres-
zeilüblichen Ansteigen der Arbeikslofenziffer verschont blei¬
ben, wenn alle Volksgenossen und Volksgenossinnen im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ihre Pflicht tun.

Werden die durch Abschnitt 1 des zweiten Gesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21. September 1933
zur Verfügung gestellten 500 Millionen Mark in der vorge¬
schriebenen Weise in Anspruch genommen, so bedeutet allein
diese Maßnahme Arbeit für eine Million Volks¬
genossen,  um die in früheren Wintern die Arbeitslosig¬
keit regelmäßig anstikg.

Der Gensealplan für die Arbeiksschlachk im bevorstehen¬
den Winter ist fertig. Die Reichsregierung hak das Ihre ge¬
tan . Alles weitere bestimmt sich nunmehr nach dem Tun der
einzelnen Volksgenossenund Volksgenossinnen. Wir müssen
und werden die bevorstehende Winkerschlachk gegen das
Wisderanfteigen der Arbeikslofenziffern gewinnen . Adolf
yikler verkörpert die politische Voraussetzung fürs Gelingen
des Planes und jeder einzelne Volksgenosse hat im Rahmen
seiner wirtschaftlichen Möglichkeiten das zu tun , was ihm
der politisch untermauerte Generalplan Adolf Hitlers vor¬
schreibt.

Lübbes Brandgespräche
7.  Tag in Leipzig. — Aeußerungen in der Kneipe und vor

dem Wohlfahrtsamt.
Leipzig, 28. September.

Im Leipziger hochverratsprozeß kam auch Donnerstag
noch nicht der Reichstagsbrand zur Verhandlung . Das Ge¬
richt tritt sofort in die Beweisaufnahme ein über die e i n-
zeinen Brände,  über die verschiedenen Gespräche,
die der Angeklagte Lubbe vor dem Wohlfahrtsamt und
an anderen Stellen geführt hat.

Der Berliner Stadtinspektor Frank,  der Dienststellen¬
leiter des Neuköllner Wohlfahrtsamtes , wird vernommen.
Am Donnerstag vor der Brandstiftung fei ei n organi¬
sierter kom 'm u n i sti  sch er Angriff  auf die "Zweig¬
stelle geplant gewesen.

Die nächsten Zeugenvernehmungen wenden sich dann
den verschiedenen Aeußerungen zu, die van derLubbe
im Gespräch  mit anderen gemacht hat.

Als erster Zeuge wird zu dieser Frage der Jalousie¬
bauer Pfeifer  vernommen , der damals noch Wohlfahrts¬
pfleger war und öfter in dem Lokal von Schlaffke gewesen
ist. Er bekundet, daß eines Tages auch van der Lubbe in
dieses Lokal gekommen ist. Der Zeuge erklärt , daß er van
der Lubbe an diesem Tage zum erstenmal gesehen habe. Er
habe ihn nur oberflächlich betrachtet und hielt ihn für einen
Handwerksburschen, der ziemlich heruntergekommen ist.

Nach einer Pause wurde der Arbeiter Ern st Pank»
nin  als Zeuge vernommen, der über die Gespräche aus
dem Neuköllner Wohlfahrtsamt aussagte . Panknin gibt
nochmals

eine genauere Darstellung des Gespräches.
Zachow habe gemeint, man müsse schärfere Maßnahmen
treffen. Es müßten Staatsaebäude anae zündet

werden. Bienge habe diese Anregung ausgegriffen' und ge¬
sagt: Jawohl,

man müßte vor allem die Siemens Elektrizitätswerke,
das Schloß und den Reichstag anzünden. Der Reichstag

und das Schloß wären sowieso überflüssig,
van der Lubbe, der schon vorher öfter einige Bemerkungen
in das Gespräch eingestreut hatte, habe zu diesen Worten
von Bienge gesagt: „So musch k0 mme !" Er habe
dann gefragt, ob er dabei nicht mit machen könne. Da¬
bei habe er sein kommunistischesParteibuch herausgenom¬
men und gezeigt. Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt
der Zeuge, daß er die Inschrift  des Buches nicht gelesev
habe, aber es müsse ein Parteibuch gewesen sein, weil es
rot war und weil er ja vorher gesagt hatte, daß er Mitglied
der KPD sei. '

Als van der Lubbe gesagt hatte , fuhr der Zeuge fort,
daß er gern mitmachen wolle, stieß Bienge den Zachow an
und sagte:

„Der Junge ist gut, den können wir gebrauchen."
Zunächst gingen wir dann miteinander die Straße hinunter.
Dann rief Bienge den Lubbe zu sich und ging mit ihm al¬
lein. Ich fragte Zachow, woher er denn Lubbe kenne. Za¬
chow meinte, er habe Lubbe heute auch zum erstenmal
gesehen. Aber er habe nach seinem Auftreten den Eindruck,
daß Lubbe ein guter Parteigenosse sei. Auf eine Frage des
Oberreichsanwaltes bestätigt der Zeuge, daß er am Schluß
des Gespräches gesagt habe: „Na , das wird ja doch
nicht!  Euch juckt wohl das Fell !", worauf Bienge erwi¬
derte : „Na , Du wirst ja schon erleben,  was da
werden wird". Auf die Frage des Angeklagten Torgler,
welcher Partei  Panknin in den letzten Februartagen
angehört habe, antwortet der Zeuge : der Deutschna¬
tionalen Volkspartei.

Der Angeklagte D i m i t r 0 f f fragt , seit wann der
Zeuge Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei gewesen
sei und ob er auch politische Funktionen dort ausgeübt habe.

Zeuge: „Ich war arbeitslos und bin seit 1928 in der
Deutschnationalen Volkspartei gewesen. Ich habe keinerlei
Funktionen gehabt."

Es folat dann die Vernehmung des Arbeiters Zachow,
der mit Bienge in e,inem Hause wohnt . Die Frage des Vor¬
sitzenden, ob er K 0 m m u n i st gewesen sei, beantwortet der
Zeuge mit einem bestimmten Nein.

Vorsitzender:  Sind Sie nicht auch einmal zu
einer Antikriegskonferenz eingeladen worden? Das war
doch eine kommunistische Veranstaltung.

Zeuge:  Das weiß ich nicht, Herr Rat ! Meine
Frau  hat gesagt, Du bleibst zu Hause und gehst mir da
nicht hin. (Heiterkeit.)

Die Vernehmung wendet sich dann
dem Gespräch vor dem Wohlfahrksamk

am 22. Februar zu. Der Zeuge weiß nur , daß van der
Lubbe, Bienge und Panknin vor dem Wohlfahrtsamt ge¬
ständen hatten , als er zu der Gruppe getreten war . Der
Vorsitzende weist den Zeugen darauf hin, daß er sich bei
seinen Aussagen dadurch verdächtig gemacht habe, daß er
mehrfach abgewichen sei.

Der Zeuge  antwortet darauf weinend: Herr hoher
Rat ! Ich bin schon genug gestraft, daß ich nun im K 0 n -
zentrationslager 'bin!  Von Brandstiftungen und so
habe ich nie etwas gesagt.

Damit ist auch diese Vernehmung abgeschlossen.

Zwei SA -Männer tödlich verunglückt
Krefeld, 29. Sept . In Hamm fuhr ein mit zwei SA-

Männern besetztes Krafkfahrrad aus bisher ungeklärter
Ursache gegen einen Raum . Die beiden Fahrer , SA -Männer
aus homberg -hochheide, waren auf der Stelle kok.

Lebenslänglich für eine» Vatermörder
Berlin , 29. Sept . Das Berliner Schwurgericht verur¬

teilte den 22jährigen Melker Willy Splinter wegen Tot¬
schlages und versuchten Mordes in Tateinheit mit versuch¬
tem schweren Raub zu lebenslänglichem Zuchthaus. Der
Angeklagte hatte am 13. September in Berlin -Wilmersdorf
seinen Vater erschossen, um ihn zu berauben.

Das Gnadenhaus,
Roman von Helene Helbtg - Träntner.

(Nachdruckverboten .)

Fortsetzung.)
^uten in der Musikschule verstummte der Lärm.

3. Ejelga war es klar, dah sie jetzt über alle Bitternis, alle
x^ ürfnisie mit dem Vater hinauswachsen mußte und nur die

^ blieb, die allen Gram und alle Irrungen vergoldete.
Gütige , Mütterliche in ihr herrschte aus einmal in ruh-

Tyrannei und ließ keine anderen Herrscher neben sich,
y, Unten traf sie Göh. der mit Brigitte die Hochzeit besprechen

^Uder und Entwürfe von Möbeln und den Plan einer
'*3 mitbrachtc. Sie beobachtete mit Genugtuung , daß

Dtztz Uc ein sreudigeres Wesen zur Schau trug und mehr aus
^yeng Pläne und Gedanken einging als früher. Auch in ihrem
Hw* en  * u thm legte sie mehr heitere Ruhe an den Tag und

dadurch auf Götzens Wesen befreiend und belebend. Mit
r jcheuen Freude lauschte er ihren Worten.

^ Uuch Ljja schien diese allmähliche Veränderung in Brigittes
'en, die eine größere Harmonie an ihr zeitigte , zu bemerken.

konnte sich mit der Fülle ihrer mütterlichen Liebe nicht
8 tun, und so strömte auch auf Götz ihre reiche Güte über.

btt sie alle zusammen um den freundlich gedeckten Tisch saßen,
Götz aus seiner Tasche einen Brief.

-Ich habe Nachricht von Will, " sagte er mit etwas gedämps-
dtz.,, Omme, als niüffe er diese Tatsache vor irgend jemanden

et 9en.
-Endlich !" sagte Brigitte und sah nicht von ihrer Tafle aus.

Iq» -2a , endlich!" erwiderte Götz. „Cr hat lange aus sich warten
Gr kommt nicht zu unserer HochzeitI" fügte er nach einer

' hinzu.
^ber Brigittes Antlitz glitt ein Schimmer eines leisen Rot.
-Nein, " sagte sie fest, als hätte sie es gar nicht anders ver¬

mutet, und ihr tieferes Ausatmen bekundete, daß ihr diese Nach¬
richt fast eine Erleichterung bot.

„ Cr hat eine freie Schulgemeinde gegründet . Das Ministe¬
rium hat seinem Unternehmen ansehnliche Beihilfen gesichert, cs
blüht und sindct Anerkennung. Cr hat seinen Weg gesunden,
nächsten Monat ivird er über seine Arbeit auch in unserer Stadt
einen Vortrag halten," berichtete Götz.

„Da haben >vir nun einen berühmten Bruder, " sagte Helga
lächelnd, und ihre Augen glitten wie von ungefähr zu Brigitte
hinüber.

Sie gewahrte ein seltsames Leuchten in den goldbraunen
Augen der jungen Braut , wie , als ob eine Erlösung von irgeud-
einem bösen Zauber darin stünde. Ganz feiertäglich erschien ihr
Wesen , als sie anhub:

„Cr ist glücklich geworden, unser Will , er hat seinen Himmel
gefunden."

Götz wendete sich ihr zu: „Und wir den unseren, gelt , Bri¬
gitte !, nun machen wir bald Hochzeit?"

Sie lächelte und ließ ihm ihre Hand, die er sehr zart an die
Lippen führte. Cs war an ihm nicht mehr die stolze, besitzfreudige
Herrenart , die er früher Brigitte gegenüber an den Tag gelegt,
sondern sein Wesen trug zu ihr etwas Feierliches , ewig Werbendes,
das sie mtt einer wehmütigen Herbheit in Empfang nahm. Sie
hatten beide einen Weg zueinander gesunden, und beide wohl erst
Umwege machen müflen, ehe sie sich dem Ziele nähern konnten.
Und nun sand ihrer beiden Wesen einen Widerhall in des anderen
Brust.

Kämpfe und Stürme waren darüber gegangen , aber schließlich
hatte das besinnliche Mädchen doch entdeckt, daß viele wohl oft
erst gleichgestimmt einen Weg antreteu , auf dem sie aber nicht zu
bleiben vermögen, und schließlich nicht mehr das alte Verstehen
finden ; daß es wohl schwer ist, von fernen Straßen her zuein¬
ander zu kommen, aber auf dem gemeinsam eingeschlagenen Wege
weiter zu schreiten. So war es ihr mit Götz ergangen.

Nun schritten sie schon ein gutes Teil des Weges in gleichem
Takt.

Cs war Brigitte ein erlösender Gedanke, dah auch Will seine
Freude und Ruhe gesunden. Sie hatte ihn so lieb gehabt wie ein
Mädchen ihrer Art diesen trüunicrischeii, phantasievollen , erdab-
gewandten Jüngling nur lieb haben konnte, lieber als alles auf
der Welt , hatte sic gedacht und hatte gewartet Monde lang . Da
war der andere, der Stolze , Blendende gekommen und hatte ihrer
Lippen schimmernde Glut hinweggenommen . Und ihr Herz hatte
fast still gestanden, als der verträumte , sonderliche Freund ihr den
letzten Händedruck gegeben.

Aber dann hatte sich Brigitte von Kamp einen Ruck gegeben
und war zögernd einen Schritt dem anderen entgegengegangen,
dessen blendendem Wesen sie sich nie ganz entziehen konnte, bis
sie ihm, still, leidenschaftlos , klar über sich selbst, die Hand entge-
gcnstrecken konnte.

Helga sah diese Veränderung und sreute sich im stillen dar-
über, drückte Lisa verständnisvoll die Hand und dachte darüber
nach, wie so ost die Sorgen , die einem am größten dünken, in
kleine lichte Wolken zerstieben, die nur gaiez fern und unbe¬
stimmt am Horizont verhauchen.

Sie äußerte sich darüber zu Lisa und diese nickte befriedigt.
„Auch die letze wird den Weg finden, das Sorgenkind , Re¬

nate," sagte sie bestimmt. „Sie tragen alle den starken Willen
zu einem reichen Leben in sich, die Frauen der neuen Zeit , auch du,
Helga . Kennst du schon dein Ziel ?"

„Ja, " antwortete das junge, einsam ringende, lange Zeit ver¬
stoßene Mädchen . „Ja , ich kenne es . Und ich gehe daraus zu, voll
heiligem Willen ."

Dann ging sie leise hinaus , denn sie wollte nach dem sehen,
-der einsam in ihrem Zimmer lag.

Als sie an sein Lager trat , hatte er die Augen geöffnet und
sah sie still, aber gütig an.

„Wir wollen nach Hause gehen, Helga, " sagte er mit schwacher
Stimme . „Komm !"

Cr erhob sich mit ihrer Hilfe schwerfällig, und sie machten sich
bereit zur Heimfahrt.

(Fortsetzung folgt .)



400  Millionen für - Le Winierhilfe
30 Millionen Zentner Kohlen, Riesen»,enge« Kartoffeln.

In einer Besprechung in Berlin zeigte der Reichssührer
des WKW ., Hilgenfeldt, die Bedeutung des Winterhilfs-
werkes ân Beispielen der zu bewältigten Arbeit.

Während in den früheren Jahren nur annähernd 90
Millionen Geld- und Sachwerte zusammengetragen wurden,
wird nach den bisherigen Ergebnissen auf eine Summe von
350 bis 400 Millionen Mark gerechnet werden können. Der
bis jetzt zutage getretene Opferwille übersteigt beispielsweise
in der Landwirtschaft jede vorausgesehenc Vorstellung. Ent¬
sprechend eine», bedürftige» Personenkreis von sechs Millionen
Menschen wird mit einer Kohlenspende von 30 Millionen
Zentner gerechnet. An Kartoffeln sind es 12 bis 18 Mil¬
lionen Zentner, die an Bedürftige zur Verteilung kommen
werden.

Die verbilligte Margarine
Reue Verordnungen zur Fettwirkfchaft.

Jin Reichsgesetzblatt sind zwei neue Verordnungen
zur Regelung der Fettwirtschaft erschienen, durch die die
bisher bestehenden Bestimmungen über die Margarinekon¬
tingentierung , den Bezug verbilligter Fette für Minderbe¬
mittelte , die Deklarationspflicht und die Verordnung über
die Fettsteuer ergänzt werden.

Wenn auch durch die erwähnten Verordnungen in der
deutschen Fettversorgung eine erhebliche Besserung  ein¬
getreten ist, so haben sich aber doch bei den verschiedenen
Verordnungen gewisse Mängel  herausgestellt . Diese
sollen nun durch die neuen Verordnungen behoben werden.

Nach der sozialpolitischen Seite  ist in Zu¬
kunft vorgesehen, daß die Inhaber von verbilligten Schei¬
nen vom 1. November an auch Anspruch auf die ver¬
billigte Konsum Margarine  haben . Weiter er¬
halten die Minderbemittelten in Zukunft für den Bezug
von neun Kilogramm Fetten im Jahr sogenannte Bezugs¬
scheine und für drei Kilogramm Verbilligungsscheine. Die
Bezugsscheine gelten zum Einkauf von Haushaltsmarga¬
rine , für deren Höchstpreis 38 Pfennig pro Pfund bestimmt
werden und die in Zukunft eine besondere Kennzeichnung
tragen muh . Eine weitere Aenderung ist noch insofern in
Der Verordnung vorgesehen, als die Bezugsscheine neuer¬
dings auch für W u r st w a r e n gelten.

** Siegen . (Schweres  E x p l o f i o n s u n g l u ck.)
Zn der Blechwarenfabrik Slavinski u. Co. in Weidenau
nahm ein Arbeiter in der Nähe des Fabrikanbaues , m dem
sich der Kompressor für das Azetylen-Gas befindet, star¬
ken Gasgeruch wahr und versuchte daraufhin den .Kom¬
pressor abzustellen. Anscheinend ist nun beim Herunter-
lassen des Schalthebels ein Funke entstanden und hat so
das im Raum befindliche Gas zur Explosion gebracht. Das
gesamte Gebäude flog in die Luft -, vier Arbeiter wurden
schwer verletzt. Am schwersten wurde ein Arbeiter verletzt,
der zur Zeit der Explosion sich in dem Anbau befand. Man
fand ihn. als sich der dichte Qualm verzogen hatte , zwi¬
schen den Trümmern eingeklemmt. Wie durch ein Wunder
ist er mit dem Leben davongekommen. Der Sach- und
Gebäudeschaden ist bedeutend. Eine brave Tat vollbrachte
der Hauptaeschäftsführer der Firma . Er begab sich unge¬
achtet der Einsturzgefahr in das noch völlig in Staub em-
gehüllte Gebäude und befreite einen der schwerverletzten
Arbeiter.

Darmstadt . (Unterschlagung im  Amt .) Wegen
Unterschlagung im Amt und einer Unterschlagung zu im¬
munsten des Kohlensparvereins in Lampertheim m Hohe
TDtm 3000 Mark hatte sich heute der frühere Gemeindesekre-
18r Johann Münch 5. aus Lampertheim vor dem Bezirks¬
schöffengericht zu verantworten . Der Angeklagte gab die
Unterschlagungen zu und verteidigte sich mit Ueberarbe,-
lung die 'ihm auch von dem vernommenen Zeugen bestä¬
tigt wurde . Er erhielt wegen fortgesetzter Unterschlagung
im Amt in Tateinheit mit Untreue und wegen Betrugs ins¬
gesamt neun Monate Gefängnis.

** Aßmannshauser, . (O p f e r st o ckr ä u b e r er¬
tappt .) In letzter Zeit mehren sich am Rhein die Meldun¬
gen von Opferstockberaubungen. So wurden u. a. in
Bingen und in Boppard verschiedene Opferstöcke erbrochen
und ' ihres Inhalts beraubt . Nunmehr gelang es dank der
Aufmerksamkeit und Geistesgegenwart der Ehefrau des
Küfers der Kirche in Ahma'nnshausen , den Täter zu er¬
wischen, als er gerade den Opferstock der dortigen Kirche
aufgebrochen hatte . Die Frau alarmierte sofort die Nach¬
barn und es gelang nach kurzer Verfolgung den Dieb fest¬
zunehmen, der jedoch die Opferstockberaubungen bestreitet.
Da er jedoch der Tat in Aßmannshausen überführt ist und
die übrigen Beraubungen dieselben Merkmale zeigen,
dürfte ihn das Leugnen nichts nützen. Der Festgenommene
stammt aus Weißtacht (Niederösterreich).

** Limburg . (Warnung vor einer Schwind¬
lerin .) Einer raffinierten Schwindlerin sind hier meh¬
rere Geschäftsleute zum Opfer gefallen. Eine gut aus¬
sehende junge Frau , die vorher unter dem Namen Lotte
Grimmeisen in Frankfurt am Main Geschäftsleute herein¬
gelegt hat, trat hier unter dem Namen Holtermann auf.
Sie kaufte Waren und erklärte beim Bezahlen, daß sie ihr
Geldtäschchenverloren habe. Da sie nun auch nicht nach
Hause fahren könne, bat sie, ihr das Fahrgeld vorzustrecken.
Die bestellten Sachen sollten nach Niederbrechen geliefert
werden, wo die Geschäftsleute prompt ihr Geld und die
vorgelegten Summen erhalten würden . Als die Waren in
Niederbrechen eintrafen , stellte sich heraus , daß der angege¬
bene Name vollständig unbekannt war . Da die Schwindle¬
rin auch noch an andern Orten ihren Trick versuchen wird,
sei vor ihrer Methode gewarnt . Auf der rechten Gesichts¬
hälfte trägt sie ein Brandmal.

Walldorf (Hessen). (Verhaftung marxlstr-
scher Flug bla ttverteiler .) Festgenommen wur¬
den hier zehn Personen , ehemalige Mitglieder der SPD.
und KPD ., wegen Flugblattverteilung.

Beizt da§ Saatgut
In jedem Jahr weist der deutsche Pflanzenschutzdienst da¬

rauf hin. daß alles Saatgut unbedingt gebeizt werden muß.
Trotz aller Aufklärung wird oft immer noch nicht gebeizt.
Infolge Brand und sonstiger Krankheiten gehen die Ernte-
vcrluste alljährlich in die Hunderttausend« von RM .. Zur
Beizung allen Saatguts sowie allen Getreides hat sich sehr
gut bewährt die Universal-Beize-Germisan. Ihre vielseitige
Anwendung zur Bekämpfung des Weizenstinkbrands, Schnee¬
schimmels, Streifenktankheit der Gerste, Gerstenhartbrand,
Roggenstcngelbrand als die wichtigsten Getreidekrankheiten
hat die Anwendung von Germisan in den meisten Saatzucht-
Wirtschaften sehr beliebt gemacht, was auch die Soatenaner-
kennungsberichte der D. L. G. feststellen. Germisan ist auch
mit das billigste Beizmittel. Sehr bewährt und bekannt ist
das Ge-Ka-Be-Bcrfahren (Gcrmisan-Kurz-Beiz-Verfahren ).
Es gewährleistet sofortige Beizwirkung. Ein Nachtrocknen des
Getreides ist völlig unnötig. Auch ist es billiger und auch
noch zuverlässiger als die Trockenbeizung. Für das Ge-Ka-
Be-Verfahren nimmt man am besten eine Beiztrommel, da¬
mit alle Körner gleichmäßig und schnell mit der Beizlösnng
in Berührung kommen. Die Vorteile liegen hier in der
sofortigen, keimtötenden Wirkung der schädlichen, pilzlichen
Krankheitserreger, sowie in der Ersparnis an Zeit und Ar¬
beitskraft. Aber auch das Germisan-Benetzungs- und Tauch-
verfahren haben sich sehr gut bewährt und sind ebenfalls sehr
sicher und wirksam. Wer trocken beizen will, der kann mit
Tutan beizen, das sich auch bei allen Versuchen sehr gut bc-
währt hat und als sehr sicher wirksam anerkannt worden ist.
Wer sich vor Verlusten schützen will und gute Ernten er¬
wartet , der beizt mit der llniversal -Beize-Gernnsan oder mit
der Trockenbeize Tutan . Die Kosten hierfür sind sehr gering
und werden hundertfach ausgewogen.

H. Langhaus , st. g. L.
Landwirtsch. Sach- und Fachberater.

Adrian rkeiih,
derVagabundinGeide

von Franz Harper
Nora Servans schlief nicht. Sie lag zusammengekauerj

-auf der Couch ihres Bücherzimmers . Sie hatte Oliver Es-
kell versprochen, daß er sein Wunder erleben sollte! Sie
hatte Georg Harvester versprochen, ihm beizustehen und zu
helfen ! Sich selbst hatte sie versprochen, das Bankhaus
Harvester vor dem Untergang zu bewahren. Es war eine
tolle Aufgabe, die sie sich gestellt hatte , eine Aufgabe, die
kein normales Gehirn lösen konnte.

Gewiß, es ging jo zu machen, daß sie Oliver Eskells
gelbe Chrysanthemen annahm . Oliver Eskcll war bereit.
der Bank den Kredit zu verlängern , wenn sie sich ihm be¬
dingungslos verkaufte. Oliver Eskell hatte vier Millionen
Mark für sie geboten. Für vier Millionen Mark konnte er
Frauen haben, soviel wie er wollte, — käufliche Frauen.
Nora Servans war auch für vier Milliarden nicht ver¬
käuflich.

Sie lauschte, ob nicht jemand da sei, der ihr zuflüsterte
wie sie es anfangen müsse. Weder aus dem Diesseits noch
aus dem Jenseits meldete sich eine Stimme . Ein ironischer
Lächeln zuckte um ihren Mund . Es war nutzlos, auf di«
Geisterstimmen längst verstorbener Bankiers zu warten.

Ein seltsamer Gedanke wandert « durch ihren Kopf. Der
Gedanke hieß Adrian Keith.

Auf einmal stand es für sie fest: Wenn es irgend je¬
mand auf der Welt gab. der mit dieser Aufgabe fertig wur-
De, so war es Keith. Nur Keith, der Spezialist des Unge¬
wöhnlichen, konnte helfen. Adrian Keith, der Professional
des Abenteuers . Keith war ein Mensch, dem nichts unmög¬
lich war.

Der Gedanke konnte durch keinen Einwand , keinen Wi¬
derspruch gehemmt werden. Hingerissen und entsetzt zu¬
gleich stand Nora Servans am Telephon. Das Hotel Adlon
Meldete sich. Atemlos verlangte sie Baron Keith. „Ich
verbinde !" antwortete eine Stimme . Eine Minute verging,
die wie ein Monat war . Jetzt meldete sich die Stimme
wieder . „Baron Keith ist nicht im Hause."

Enttäuscht hing Nora ab. Um drei Uhr nachts war
Keith nicht im Haufe. Er hätte es doch fühlen müssen, daß
jie ihn brauchte und nack ibm ries. Nickt im üaiiie . - -

nnTvMg, nocy vrgenv etwas zu oenren, juchte sie nach
einem Bündel alter Briefe. Sie las keinen dieser Briefe,
blickte nur mit einem Ausdruck von Zärtlichkeit und Trauer
auf die steile, energische Handschrift. Ich bin müde, dachte
sie, todmüde . . . *

Als Nora Servans erwachte, erinnerte sie sich sogleich
an den gefährlichen, verlockenden Gedanken der Nacht.

Vier Millionen , überlegte Nora und hörte ihrem Herz¬
schlag zu, die Bank brauchte einen Kredit von vier Millio¬
nen Mark. Toll, einfach toll, daß sie einen Mann, den
man als Hochstapler bezeichnen mußte , bitten wollte, der
Bank innerhalb von 26 Tagen einen Kredit von vier Mil¬
lionen Mark zu beschaffen. Vier Millionen — vielleicht
wußte auch Keith keinen Rat.

Bestimmt weih er Rat , dachte Nora . In diesem Au¬
genblick läutete das Telephon. Nora riß den Hörer ab.
meldete sich und erkannte sofort die Stimme, die zu ihr
sprach. „Sie haben mich kurz vor drei Uhr nachts ange-
rufen , Nora ?" fragte die Stimme.

„Ja , ich war es." Ihre Stimme klang rauh . „Ich
muß Sie sprechen. Keith! Es ist dringend! Ich brauche
Sie !"

,Hch freue mich, daß Sie nlich brauchen!"
„Erwarten Sie mich! Ich komme sofort!"
Hastig kleidete sie sich an . Sie frühstückte innerhalb

von einer Minute . Sie stand vor dem Spiegel und zog sich
einen kleinen, verwegenen Hut über das blonde Haar . Sie
öffnete ihre Schmuckkassette, nahm die Perlenkette, ein paar
Ringe . Wenn man Keith zu Hilfe ries, konnte der Fall
eintreten , daß man ihn bezahlen muhte. Gleich daraus
schlug sie die Wohnungstür hinter sich zu, sie raste die
Treppe hinunter . Als sie im Auto saß. wußte sie nicht mehr,
ob sie die Harvester Bank retten oder Adrian Keith nur
Wiedersehen wollte. Fünf Jahre war es her . . .

*

Keith, noch ungeduldiger auf diesen Augenblick war¬
tend, sah Nora und stand da mit angehaltenem Atem. Ihm
war , als ginge er einem Menschen aus einem längst geleb¬
ten Leben entgegen. So langsam näherten sie sich einan¬
der, als wenn sie diese Sekunden in alle Ewigkeit hinein
ausdehnen wollten. In der Mitte der Halle trafen sie sich,
es blickten so viele Augen zu ihnen hin. daß er Nora und
Nora ihn ganz voller Form begrüßte.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kasse! (Südwestsuny.

Jeden Werktag wiederkehrendc Programm-

GymnPk Ü ' 7 Zeit, R^ richt̂ 7.10 Wetter ; 7.15 M
Wert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen: 8.20 SpfP '
die Frauen ; 8.40 Frauenfunk; 9.50 Nachrichten; 11 W. sa

6 Morgenrus ; 6.05 Morgenkonzert ; 6.30 Gymnastik ^ ^Ü
litt#
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richten, Wirtschastsmekdungen, Zeit ; 19 Stunde der Na . ,i

tonaMt 11.55 Wer ; 12 Mittagskonzert; 13.16 ZeK A
richten; 13.25 Lokale Nachrichten, Wetter; 13.35 MnA
konzert; 15.30 Eießener Wetterbericht; 15.40 ^Zeit,
schaftsmeldungen; 16 Nachmittagskonzert;^ 8.50 Wetter,^

22 Zeit, Nachrichten; 22.20 Du mußt wissen; 22.30
Nachrichten, Wetter; 23 Nachtmusik; 24 Nachtmusik-0

Sonntag , 1. Oktober: 6.30 Reichssendung: Wecken,
Morgenkonzert; 7.45 Reichssendung: Eröffnung des ß- -
danktages, Ansprache des Reichsministers Dr . Gobb« -danktages, Ansprache des Reichsmintzrers vx.  >
Wetter, Nachrichten; 8.10 Gymnastik; 8.45 Evang. J
fever; 9.30 Weihestunde; 10 Kath . Morgenfeier; 10-4» ^
kunft der Baueriiführer aus dein ganzen Reich ^
rt ' . .. . . . r 0 -0 er* IV . 11 flPniirrmtaflngzeugen auf dem Tempelhofer Feld; 11 Empfang ^
Banernführer durch den Reichskanzler; 12 Konzert; ^ ^Banernführer durch den Reichskanzler; 12 Konzen; f
chesterkonzert; 13.45 Erntedank, fröhliches Spiel ; 14.10 et ist

14.30 Weserfahrt nach Wodenwerder, 9% , *-
Winzerlieder; 15.05 Löns-Lieder; 15.25

bericht von der Ankunft des Führers auf dem
Hannover; 15.45 Der Segen der Landwirtschaft, W" ^
Ernyd °nkfest; 16.30^Leichte Musik; 16.35 Steift 1,Erntedankfest; 16.30 Leichte Musik; lb .35 uueiy
Große Bauernkundgebung auf dem Vückeberg bei ”öbjch Un
17.40 Rede des ReichsministersDarree ; 18 Rede des
rers ; 18.45 Konzert; 19 Ernst und heiter — und jo, ® - *rers ; 18.45 nonzen ; IN uunp uno v/cucj.— ui »,
19.30 Deutsche Gehermeisterschaften; 19.45 Sport ; 20
Konzert zum Erntedanktag; gegen 22 Spätbericht.

Montag , 2. Oktober: 16 Französisch; 18.20 Das wA
Land - die deutsche Welt; 18.35 Der Himmel cm ON° « y . ^
Vortrag ; 20.10 Volksmusik; 20.50 Männer und Ererg »Ute* fo[Vortrag ; 20.10 Volksmusik; 20.50 Männer uno
in der Leitung der deutschen Heere, Hörfolge; 21.3» ^
mermusik; 22.15 Du mußt wissen. . 22.20  Lokale
richten, Wetter ; 22.30 Unterhaltungskonzert.

Dienstag , 3. Oktober: 10 Schulfunk; 10.45 Pra ^
Ratschläge für Küche und Haus; 18 Italienisch;Vvrt* rort+finWrfiiTVr» W tni' tTSTirfifm ysdtpilima einesder Notkinderstube der weiblichen Abteilung eines AW
amtes, Bericht; 18.35 Vortrag ; 20.10 Großer
Strauß -Abend; 22.45 Unterhaltungsmusik.

Mittwoch, 4. Oktober: 10.10 Schulfunk; 10.45 Pry 'stSJ-Vi.xu wurui] r yj

Ratschläge für Küche und Haus ; 14.30 Jugendstunde, .g
- " " ' "O Vortrag ; 18.35 Zeiffunk; ^TV f !* rr t  OA ro . S,.A~ cT' vtrvr * ^Deutsch für Deutsche; 18.20 xsornmj; xo.oü 9n
Bunt ist die Welt ; 21.10 Musil; 21.30 Bruder Trier; ^
Unterhaltungsmusik; 1.45 Ewiges Feuer, vom heim
jungen Deutschland.

Donnerstag , 5. Oktober: 10.45 Praktische
für Küche und Haus ; 14.30 Jugendstunde; 18 Spanisch, ^
Das Organische im Bikdungs- und Werksprozeß; l 8-̂ .!#
Sport und Wehrsport, Vortrag ; 20.10 Wibbels
stehung; 22.45 Unterhaltungsmusik
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Freitag , 6. Oktober: 18 Englisch; 18.20 VolksgesuN^
und Nachwuchs, Vortrag ; 16.35 Der Gedanke des 1^
scheu Kameradschaftshauses, Vortrag ; 20.10 Rhein-,
Lahn- und Nahelieder; 20.30 Die Sprache des deutsches- fl9.1 11n tackstDil llî 22.45 2 âl̂ 3

h ??ie bsiir d

baten, Hörfolge; 21 Ungarische Musik; 22.45 Tanz
0.15 Vom Schicksal des deutschen Geistes

Samstag , 7. Oktober: 10.10 Schulfunk; 14.30 3^
stunde; 18 Staat und Handwerkern ueum D^uffManv^
Jtalien , Vortrag ; 18.20 Yorck, Rede an seinem
18.35 Wochenschau; 20.10 Die bessere Hälfte; 21.1»
gepaßt, jetzt geht's los, bunte Stunde ; 23.4''
musik; 24 Unterhaltungs- und Tanzmusik.

''Ser

Sövdevt das he !mks«ve
SaadwsvS und öfewew

is„ 0,1
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,,^50) aynie es. hoffte uno ahnte es. oay
Tages trotz Ihres Nie zu mir kommen würden . !09
ihre Hand' mit seinen Lippen berührend . ,, m

„Ich habe es weder geahnt noch gehofft", ,Prö V
Mund, doch ihre Augen sprachen etwas ganz andere , ^
öer Glanz , der von ihnen ausging , zündete Keiths
an wie ein Licht, das andere brennend macht.

„Aber Sie sind doch gekommen, Nora !"
„Ja , aber aus bestimmtem Grund !" ie
„Wie dem auch sei — ich bin glücklich!" un ^

fügte er hinzu: „Nur ganz selten gehen die tiefsten
sche eines Menschen in Erfüllung." .

Vielleicht war es Lüge — war Keith nicht eiy jQJpb*

iS  d
w Ö
' 1Q̂ni

fe

der immer lügen mußte, selbst dann , wenn er die
eit sprechen wollte? “ Befremdet prüfte sie sein

Ä VS*

faszinierendes Gesicht. Sie prüfte seine leichtsinUm
ganz, seine überlegene und dennoch ehrerbietige flfl
Kaum denkbar, daß dieser Mann ein Außenseiter £

Nachdem die ersten schweren Worte gesprochen #
war beiden plötzlich wieder so. als hätten sie sich
trennt . Er nahm ihren Arm und ging mit ihr « >̂
Schritte durch die Halle. Er sprach. Er fragte, »r
Antwort haben. Er verlangte Vertrauen . Vorstw
kündigte er sich nach Harvester.

„Es geht ihm schlecht", erwiderte Nora und
,UQ es ganz unmöglich sei. ihn aufzusordern,
ju helfen. Es war sonderbar, sie wurde verlegen-

Ein Schatten glitt über seine Stirn , oerdunkeÛ /
Gesicht. Beunruhigt erkundigte er sich- *
Degen Georg Harvester zu mir ?"

„Ja , seinetwegen. Adrian ." ,
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung , Nora ." w,#
Sie atmete auf. Von seiner Stirn war der

»erschwunden. Der gefährliche Augenblick war uj, w,
Keith führte sie zum Fahrstuhl ; ihr Herz kloch st t

k hatte keine Bedenken, ihm>zu folgen. Wahky -sft l/vuit ‘•tmc i , lytu  0 « (V*ynn j » JV’ (|*
fahrt blickte er sie ununterbrochen an , gerade so,
:r die Geliebte von einst wiedererkennen, und e
ames Entzücken prägte sich in seinen Zügen aus- jf
ehen mich zu sehr an", sagte sie und streifte mit oe
iber seine Hand hinweg.

^Ist es Ihnen lästig?"
„Nein . . . ja !"
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